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Gin Kommunlfteaputfch 

in Sefttrreichs 

îne reichsd«utsche Mitteilung an die Presse. 

P a r i s, 31. August, 
aus Wien berichtet wird, sollen die 

wtsichen Berliner Stellen sämtlichen Redak 
lnm der hauptstädtischen und der Provin-
icil^n Blätter die vertrauliche Mitteilung 
i'nmcht liaben. daß im Oktober die Kommu-
listen in Wien einen Putschversuch machen 
vür^en. 

Bor der Auswelfting 

chilienifcher Soumalift«« aix 

Deutschland? 

die «egemnatznahmen der deutsche» Regie-
bie italienische Preffel»«P«giie. 

B e r l i n .  3 1 .  A u g u s t .  
Wie die United Preß erfährt, sollen fich 
? verantwortlichen Skreise 'Z^utschlandS 

ngesichtS det Hetzsampagne italieni« 
ien Blätter flegen Deutschland mit dem 
k'danken befassen, die italienische Presse» 
upage mit d^ schärfsten Mitteln zu k^-

A chsen. Unter anderem werde der Plan 
nngen. alle Kc'rresponden'ten der italicni-

^ Presse aus Deutschiland auSzuwci 'i, 
fnn die deutschlankseindliche Sprache ln 
l'ser Presse nicht verstuinmen sollte. 

tvr Verlobung i« englischen KSnigshanse. 

B e o g r a d ,  3 1 .  A u g u s t ,  
^er englische Prinz Georg und Prinzes« 

n Maria von iNriechenland werden ln der 
mm enden Wo3fe Jugoslawien im Flug« 
«>1? verlassen und sich nach London bege-

Die Trauung nach anglikanischem Ri-
15 slniiet im FrWiahr statt. 

'' 

Börsenberichte 
.^iirich, den 31. August. — Devisen: 
'ZN.M), London 1Ü.1.85, Newt^ork 

Mailand 2K.2, Prag 12.72, Wien 
lN, Berlin 1SN.20. 
Ljttbljana, .^1. August. — Devisen: 
ttlin 13.^14-1.'z40.y4. Zilrich 1108.35— 

London 1si7.36—168.V6, Newyork 
check.-jZIK—3345!.?^;, Paris 223.00—325.02 
rnc, 140.90—14:.7f;, Trieft 290.tt8—203.08 
lcrr. Schilling (Privatclearing) 7.05—8.05. 

,̂ igeunerprimas schreibt eine Operette. 
' e n. T<.'r ungaris<k^ ^Zigeunerprimas An 
Ä v c z e hnt eine Operette kontponiert» 

eren Tert Hercz « g Ul»d Paul 
^ r a n k verfallt s)aben. Die Novität wird 
>nler dem Titel „^igeunennusik" in der 
^l'rkstjaljtw in Wil'n zur l^'^tunfsülirung ge 
angen. 

8rilüll«ji tliltr Allilii'Aul? 
Zwecks Förderung des Güteraustausches zwischen den Ländern 

des Balkan 

landSvertretern jede wie immer nrögliche 
Annehmlichkeit zuteil werden, (ts soll d<n 
Diplomaten ain Hahichof ein eiqener luxu« 
rlöser Badetvagen zur Verfügung gestellt 
iverdeil, ferner eigene für die Diplomatie 
bestimmte Telephonliil'.en. Zum Cl)renschutz 
für die Diplomateil wird die Z's-El'te einen 
lLhrenzug stellen. 

B u d a p e st. 31. August. 
Vi« die hiesigen Blätter berichten, sttht 

die Gründung einer Valßan-Vank unmit-
teldar bevor. Die Bank soll vor allem der 
Förderung des gegenseitigen Waren, und 

Wttterverlehr« diemn. Zv den Vegründern 
dieser Vank zählen angeblich Albanien, 
Bulgarien, Jugoslawien, Griechenland, 
Rumänien und die Türkei 

Titulesm in Paris 
Auch der belgische Außenminister In der französtschen .Haupt­
stadt / Die Besprechungen in Bezug auf Genf liaben begonnen 

P a r i s, 31. August. 
Der rnMänische Auĵ enminifter T i t u-

l e S t u, der bislang an der Riviera weil­
te, ist am Donnerstag in Paris «ingetrof. 
fen und hat seine Beratungen mit den 
führenden französischen Staatsmännern 
begonnen. Titulescu wird gute acht Tage, 
also bis zum Zusammentritt der Böller-
bundversammlung, in Paris mrbleiben. 
Zur Verhandlungen stehen augenblicklich 

die Fragen des Ostpaktts, die Dinge und 
Probleme des mittelenropäischen Raumes 
und die Frage des Beitrittes Sowfttruß-
lands zum Bölkerbund. 

Auch der belgisch» Autzenminifter I a s-
Par trifft morgen in Paris ein, um mit 
den führenden Männern des französischen 
Regimes Fühlung zu nehmen. Für den 
Empfang des b-lgifchen Staatsmannes 
»erden in Paris besondere Vorbereitungen 
getroffen. 

Hitler wäre dald tvdNch 
verungia« 

Durch den Fall eines schweren Feuerlösch-
appmates auf der lkoblenzer Gaar-AuS-

ftellung. 

P a r i s, 31. August. 
Wie aus Berlin berichtet wird, lväre der 

Aiihrer und Kanzler .Hitler anläßlich 
der Saarkundgebung in Koblenz bald das 
Todeso-pser eines Unfalles gelvescn. Als Hit« 
ler die Saarausstellung besichtigte, fiel plötz­
lich ein mehrere hundert Kiloliraiinn schwe« 
rer FeuerliZ^chapparat in der Ausstellungs­

halle gerade an der Stelle, auf der sich der 
Kanzler eine Minute vorher befand, zu Ba­
den und z-erbarst. In den Kreisen der Um­
gebung Hitlers linste dieser Borfall begreif-
Üche Erregung aus. 

Divlamatenbeteiligung am Niirnberger Par­
teitag der NSDAP. 

B e r l i n, 31. August. 
Wie im Borjahre, wird auch Heuer ^en 

Vertretern des Auslandes zwecks Teilnahme 
am Niirnberger Parteitag der ?!»ID?lP ein 
eigener Diplomatenzng zur Berfilgung ge­
stellt werden. Wie verlautet, wird den Aus-

Die Lekren der italienischen 
Manöver 

Die „fliegenden Kolonnen" / Nachrichtenübermittlung / Aus-
klärungs- und Angriffstätigteit der Luststteitkräste 

Mussolini liat am Schluß der scchstägigen 
italienischen Manöver vor fünftausend Offi-
ziere und .n Gegenwart von sechzig auslän­
dischen Militärattaches eine Rede gehalten, 
die durch ihre riickhaltlose Offenheit iiber 
den Krieg von heute und den Kr>eg von 
morgen in der ganzen Welt großes Aufsehen 
erregt hat. Der Dnce hat ferner darauf ver­
wiesen, daß Italien gerüstet sein niiisse, und 
daß deshalb das italienische .Heer den höch­
sten Stand der Pollsommenheit zu erstreben 
habe. 

Die Frage erscheint berechtigt, ob die 
italienischen Manöver beweisfriiftig genug 
Ovaren skr einen bereits hohen Stand der 
militärischen !!tnstung Italiens. In dieser 
Hinisicht sind die Berichte der militärischen 
Sa<!^erst^nd»gcn atisländischer Heere aus« 
schlnfzreicher als die Schilderungen der 
italit.nischm Presse. Liest man die Urte'.le 
sranzijisrschcr, englischer und Schweizer Offi« 
j^iere über den Vevlanf und die Lehren der 
Manöver, so fällt sofort die Uebereinitim-
mung auf, mit der vor allem die?lnlage der 
großen Uedungen anerkannt ^wird. Der 

Tlpennin wurde seiner ganzen Länge vom 
Thynenlschen bis zum Adrtatischen Meer als 
die Grenze zivischen zlvei Staaten angesehen. 
Das Gebirge erreicht Höhen bis zu 1300 
Metern und ist von einer Reihe von Päßen 
durchschnitten. Die .Höhen sind kahl utü» 
wasserarm. Erst etwas tiefer, mehr den 
Ebenen zu, dehnen sich K^^stanienwälder aus. 
Das ganze Gebirge und das beiderseitige 
Borgelände ist verhältnismäßig wegearm, 
Eisenbahnlinien laufen nur zum . Teil pa­
rallel mit dem Gebirgszug. Nicht ohne 
Grund hat die italienische Manöverleitung, 
an deren Spitze General Gra.Aioli, im Zdriegs 
fall der Höchstkommandierende der italieni­
schen ?lrmee, stand, gerade diese Manöver­
lage konstruiert. Sie gleicht nämlich fast bis 
in alle Einzelheiten hinein dem Gelände an 
der Ostgrenze Italiens. Mussolini hat sich 
auch in seiner Abschlußrede nicht gescheut, 
ziemlich astenstativ auf diese geographische 
Parallele zu verweiisen. 

Sie zeichneten sich ferner dadurch aus. 
daß nicht weniger als 1Ss>.l»0 Mann mit 
allen HilsSwafsen zusammen gezogen worden 

«n Tafchmdieb Hots nicht 

medr nötig 

Daß ein berufsmäßiger Taschendieb das 
^roße Los gsvinut, kounnt bestimint nicht ' 
alle Tage vor. Sonst würden es alle Vegllock­
ten so lnanchen wie ihr Kollege in Madrid, 
den dieser Tage das große Glück ereilte. Seit 
vielen Jahren schon hatte dicser spanische 
Longfinger sein .Handwerk auMiibt, dabs'. 
aber doch imnier den stillen Wniiscki gehabt, 
einmal ein ruhigeres und lvenii^er aufreihen­
des Dasein führen zu können. Nnn hat ihn 
ganz plötzlich das große Los in d:c Lage 
versetzt, von seinen Linien leben >u ?önn-n. 
Der glückliche Gewinner braucht sich als? 
l^intort nicht mehr feine Eristenzmittel aus 
den Taschen anderer Leute zu „l'esorgen". 
Gleichzeitig mit dem ungetilniten Gli'lcksicill 
aber hat den ehemaligen Taschl'ndieb die 
Reue über sein bisheriges .Haiid'.rerk erfas^t. 
Ganz besonders, weit er als täglich neuen 
stillen Porwurf in seiner Wolnuing noch 
eine Anzahl recht wertvoller Schnriickstücke 
beherbergte, die er auf ebenso geschickte wie 
billige Wei!se an sich gebracht hatte. „.Hab.' 
ich, ein reicher Mann, es noch ill?t!g. andere 
Menschen um ihre Wertsachen zu kx^^trügen?" 
fragte fich der gutsituierte Taschendieb. Und 
er kam auf die glänzende Idee, alle diese 
schönen Wertsachen kurzerhand — in, ??iind-
büro abzugeben. .Hier aber erregte es doch 
etwas ?lilfsehen, daß so merkivürdig oft 
Leute käme«, die Schmuckstücke v?n hohem 
Wert „gefunden" haben wollten. ?.^^on nahm 
die einzelnen ?V'inder näher unter die Lup-
und entlarvte sie schliesslich als <inte »'freun­
de des glückliclien Losgewinnevs. Vielleicht 
wird die nachträgliche Strafe für die begoii-
genen Diebstähle mit Rücksicht auf die l^rof?-
zügige Geste de»^ Tascheildicbes eill wenig 
leichter ausfallen . . ̂ 

Ovaren. Eine Fülle von neuen Ne^siclitspunk­
ten trat wahrend des Manövers zutttge. 
nächst trugen dieSinal zuui ersten 
Ossizit.re und Soldaten die neue Uniform, 
bei denen die bisherigen steifen Äragen ab­
geschafft und durch Umlegekragen ersetzt 
worden sind. Auch der Waffenrock ist geöff­
net, darunter wird ein dunkelfarbiges .Hemd 
mit einem kravattenähnlichen Binder getra. 
gen. Der Stahlhelm rst itatürlich geblieben. 
Daneben wird aber eine praktische weiche 
Dienstmütze getragen. Nach übereinftinnnen-
dem Urteil der Sachverständigen sind d e 
neuen Unisormen bequem und dennoch kisid 
sam, fast elegant. 
^s größte Interesse wandte sich jedoch 

den neuen Lehrformationen zu, den Battag-
lioni tipo und den ReParti celer:. Die Bar-
taglioni sind etwa 1000 bis IM) Mann 
stark. Die kleinste tattische Einheit, die 
Squadra, besteht aus ^hn Mann, vier 
Sguadrm bilden ein Peloton. Ie^es Pelo­
ton ist mit leichten und schweren Ntaschinen. 
gowehren, Minenwerfern und Infanterie-
geslhÄtzen ausgerüstet. Der Mann hat (^n>ehr 
und .Handgranaten. Jeder dieser vierzig 
Mann emes PelotanS ist an allen diesen 
Waffen ausgebildet. ES liegt auf der Hand, 
daß eine derartige Vielseitigkeit in der Aus­
bildung einer solchen Formation, so klein 
sie auch an fich ist, einen sehr hohen ^fechtS-
wert verleiht. 

Die RePart: celeri sind ain besten mit dem 
Begriff emer „fliegenden Volonne" zu ver­
gleichen. Hie fi«d vornehmlich da^ tv-



MarOo«r SsMag, tien 1. SMember 1«^. 

Bräutigam und Braut 

Prinz Georg ? vn E n ig -
l a n k, ker jüngste Zohn des eng­
lischen Königspaares, hat sich mit 
Prinzessin Marina t»r>nGri« 
ch « n I o 7t d verlobt. Prinz Georq 
steht im 32. Lebensjahr, die Brau» 
ist 27 Jahre alt 

Ltalim und die Türkei 
ZÄckische BefürchtMgen bezüglich des itaUenischm Jmperialî  
mus / Die Dodekanesos-Jnfeln ein Festlingskomplex / Die 

TÜM will die Dardanellen vollkommen fichem 

stimmt, um gefährdeten Truppenteilen aufs 
schnellste zu Hilfe M kommen. Die mit Ge­
wehr und Handgranate ausgerüsteten Ber-
saglieri sind mit Fahrrädern ausgestattet. 
Weitere Bcvsaglieri folgen auf Motorrät»«rn, 
auf denen Maschinengstvehre aufgeschraubt 
sind. Die dritte Staf^l bi-lben leichte, mit 
i^ldgeschützen ausgerüstete Tanks, die vierte 
Ichnellfaihrende Lastkraftwage,l ,nit Infan­
terie und die fünfte ^lavallerieabteilung. So 
verblüffend d:e Schnelligkeit war, mit der 
diese „fliegenden Kolonnen" sich überall da 
In die Schlachtlinie einschieben konnten, wo 
sie benötigt wurden, ergab sich doch die Not­
wendigkeit einer Deckimg durch Flugzeuge. 

Damt sind -ivir bereits an dem interessan­
testen Kapital angelangt, der Tätigkeit der 
^'uftflotte. Die ersten ^ge der Manl>ver, 
in denen die beiden Armeen gegeneinander 
vorführten und ihre Aufmärsche gegenseitig 
zu stören versuchten, beiviesen die alte Er­
fahrung von neueul, daß ohile eine große, 
mit modernen Flugzeugen ausgcri'istete und 
Uber ein griindli^i ausgebildete? Personal 
verfügende Luftflotte loeder Verteidigung 
noch Angriff durchzuführen ist. Die Luft­
flotte ist und bleibt das Auge des Feld­
herrn. wenn der (^rdapp,irat der kämpfen« 
den Arlueen auch fernerhin unentbehrlich ist. 

"^sonders hervorgehot>en wird von den 
Lachverständ^gen die Ansstattung der Fern-
sprech- und Funkgeräte. Allein den Schieds­
richtern sta,rden vierzig Mdradiostationen 
und ein km latlges, eigene.? Tclepyon-
netz zur Verfügung, das die kämpfende 
Truppe nicht beunhen durste. Ein Problem 
für sich war die Trinkwasserversorgung in 
dem wasserarmen l^ebirge. Täglich muflte 
eine halbe Million Liter Trinkwasser fiir die 
Truppen aus der Etappe herangeschafft 
werden, eine Aufgabe, die dank einer glän-
.i,end durchdachten Organisation vollkommen 
gelöst wurde. 

Damit sind die Lehren der italienischen 
Manöver noch nicht erschöpft. Aber die Aus­
zählung des Ven^erken->;verten zeigt bereits 
zur (Genüge, wie in der modernen italieni­
schen Armee gearbeitet w.rd. 

VerfonawerSndemnoen bei 

der Mpine Montan 
Generaldirettor Appold aus llrla»ch. 

W i e n, W. August. 
Der iBerilvaltungsrat der Alpine Montan­

gesellschaft hat eine Reihe von Fragen per­
soneller Natur erledigt, lMl den national-
sozialistifchen (Einfluß der Betriebsleitung 
zu eleminieren. Der bisherige Generaldi­
rektor AP p o ld erhielt Urlaub und be­
findet sich bereits in Deutschland, ebenso 
sein Stellvertreter Jng. Z a ll b r u ä n c r. 
An der Spitze des Unternehmens steht jetzt 
der vaterländisch gesinnte Jng. O b e r e g--
g e r, der schon friiher zum Kommissar be­
stellt worden war. Sein Stellvertreter ist 
ein gewisser Direktor H e r z. 

A n r a r a ,  3 0 .  A u g u s t .  
Die italiemsche imperialistische Politik, die 

in den letzten Reden des Duce insbeson­
dere ader in jener über Italiens-, Asien- und 
Afrika-Politik — ihren sichtbaren Ausdruck 
gefunden hat, nijtigt selbstverständlich auck? 
die türkislj^n politischen .Ereise zu jener Nach 
dentlichk^t. die sich früher oder später ent­
laden muß. Es ist nämlich lnit Sicherheit zu 
erwarten, daß die türkische Regierung im 
Verlaufe der Septembertagung des Völker­
bundes die Frage der freien Bewaffnung der 
Dardanellen aufs Tapet bringen wird. Der 
Frieden von Lausanne hat der Türkei dies­
bezüglich Beschränkungen auserlegt, die der 
türkische Nationalismus als eine Demüti­
gung empsinden mußte. Alle bisherigen Ver­
suche, diese Frage aufzurollen, blieben erfolg 
los und scheiterten am Widerstand der Mäch 
te, die die Dardanelletl als freie Durchzugs-
straße gesichert sehen wollten. Der größte 
Gegner eines Befestigungsausbaues in den 
Dardanellen war England. In diesem Punkt 
sind die Interessen der Sowjetunion viel­
leicht auch identisch mit denen Englands. 

Es wird der Türkei im September sehr 
leicht gemacht, die Argumente für die Befe­
stigung der Dardanellen zu liefern. Die Ita­

liener haben die einstigen griechischen Inseln 
Rhodos, Stampalia und Lemnos nachgera­
de in ^stungen verwandelt, sogar eine Floi 
tenbasis mit einem ausgebauten Stützpunkt 
für U-Boote hat Italien'im Dodekanesoc, 
angelegt. Die Türkei wird hinsichtlich ihrer 
Argumentierung in Genf keineswegs in Ber 
legenkjeit zu bringen sein. Anderseits hat aber 
auch die Türkei alle Borbereitungen für den 
moizernsten Festungsbau in den Dardanel 
len getroffen. Die dort angelegten ftrategi' 
schen Kleinbahnstrecken, die Fundament« sür 
die .Eüstenbatterien und der vorstärkte Wach' 
dienst, bewiesen daß man tlirkischerseits nichl 
die.Hände iui Schöße ruhen ließ. Die Türke» 
sind auf diese Arbeiten sehr stolz und ers! 
kürzlich zeigte der Ghasi dem persischen Schal? 
die mustergiltigen Anlagen, die weit mehr 
gegen Italien, als gegen England gerichtet 
sind. Der italienische Imperialismus hat di<' 
Dardailellenfrage neuerdings aufgerollt, un^ 
es wird von Interesse sein, die Entwicklunsi 
des bevorstehenden türkischen Borstoßes gl' 
nau zu versolgen. Italiens Sehnsucht in der 
Richtung auf Anatolien stößt in den Darda­
nellen auf die harten, unerbittlichen Lebens 
Notwendigkeiten der türkischen Nation. Di<'s 
wird sich in Genf und auch anderswo noch 
unter Beweis stellen lassen. 

Die franzvflfch-italimifche 
AnnShtmng im Äuge 

Parallel mit der deutsch-italienischen Entfremdung rücken Paris 
und Rom immer näher zusammen / Was wird aus Mittel­

europa? / Barthou geht nach Rom-Canossa? 
P a r i s, 30. August, f Es gibt sogar schon Optimisten auf deni Ser-

Jn der letzten Zeit kontNe die Beobachtung länderlichen Pariser Boden, die bereits eine 
gemacht werden, daß der italienische Bot­
schafter sehr häufig am Quai d' Orsay vor­
fuhr und sich dort länger aufhielt, als dies 
bei den bisherigen italienisch-französischen 
Veziehnngen für üblich hätte gelialten lver-
den können. Es ist unter dem Gesichtspunkt 
der gegenwärtigen frailzösischen aitßenpoliti-
schen Interessen leicht erklärlich, daß diesen 
Besuchen bei Minister P i e t r i, der Bar­
thou vertritt, ganz große Bedeutung beige­
messen wird. Man will offenkundig die bis­
herigen französisch-italienischen Beziehungen 
auf eine neue Basis stellen. Rom und Paris 
haben nach dem Eintreten der Entfremdung 
Berlin-Rom in der Mitteleuropa-Frage ei­
ne Reihe von Berührungspunkten gefunden. 

Seierliche Eröffnung des Surova Rundfluges 
in Warflbau 

« 

In Gegenwart des 
M n S c i c k i, des Präsidenten des Polni­
schen Aeroklubs, Fürst R a d z i w i ll, und 
zahlreiKer anderer Ehrengä^e fand in War-

Staatspräsidenten ^ schau die feierliche Eröffnung des Europa-
Rundfluges statt. Unser Bild zeigt die Eh­
rentribüne nllt dey Fal)N!'il f'i'i ' ^ 
den Nationen. 

'N 

Aera tiefster Freundschaft mit Italien an 
brechen sehen. Wie groß diese Optimistenschar 
schon geworden ist, geht auch aus deil Preß­
kommentaren zur offiziellen Außenpolitik 
deutlich hervor. 

So schreibt beispielsweise das „I o u r >> 
n a l", indem es die Möglichkeiten einer 
französisch-italienischen Annäherung erschöpft 
—. die französische Anßettpolitik basiere auf 
den nachstehenden drei Hauptpunkten: Bar-
thous Besuch in Rom, d. h. Freundschaft mit 
Italien, Eintritt Rußlands in den Völker­
bund und Ostpakt. Das Blatt meint, die Ab­
reise Barthous nach Rom sei zeitlick) noch 
nicht festgelegt, aber nach der Machtergrei­
fung des italienischen Faschismus geschehe 
es zum ersten Male, daß ein französischer 
Minister italienischen Boden betrete. Die 
Bedeutung dieses Besuches sei eine ungeheu­
re und durchaus geeignet, den Charakter der 
bisherigen französisch-italienisckien Bezieh­
ungen und die lange Sicht von Jahren von 
Grund auf zu ändern. 
In hiesigen Auslandkreisen wird die neue­

ste französische Kursschwenkung in der Rich­
tung aus Rom zu verschiedenartig beurteilt. 
Es kann in einigen dieser Kreise die Befürch­
tung nicht verheimlicht werden, daß die fran­
zösische Außenpolitik soeben im Begriffe sei, 
Mn das Problematische Linsengericht der 
rönttschen Freundschaft Mitteleuropa als 
Jagdrevier des italienischen JinperialismuZ 
anzuerkennen. Mail hat insbesondere in den 
.«^reisen der Kleinen Entente schon seit leher 
eine klare Konzeption Frankreichs in bezug 
auf Mitteleuropa gewünscht und bedauert, 
als der Tardieu-Plan in Vergessen geriet. 
Daß durch eine vertiefte französisch-italieni­
sche Freundschaft die Grundlagen der bis­
herigen französischen Beziehungen zu den 
nlittel- und siidosteuropäislZ^n Bnudesgeiws-
sen vielfach tangiert werden, ist außer Fra­
ge, denn dafür sorgt schon die Politik Roms, 
die immer auf eine konzentrische Schwächung 
der.Kleinen Entente ausgeht. Die österreichi­
sche Frage z. B. kann von der Kleinen En­
tente, wie hier richtig verlautet, nicht als 
eine italienische Angelegenheit aufgefaßt wer 
den, genau so wenig als eine rein deutsche. 
Oesterreich ist die Jnteressenfrage aller öster­
reichischen Nachbarstaaten, zu denen Italien 
und Deutschland auch gehören, nur wird die 
hohe Politik der Westmächte daran zu erin­

nern sein, daß ohne Willen und Wissen 
Kleinen Entente und der übrigen Nachbarn 
Oesterreichs (Schweiz, Ungarn) eine eurn 
päische Lösung der brennenden österreichi 
schen Frage nicht zu erzielen sein wird, mö­
ge das Ergebnis der Rom-Reise Bartl?"" 
wie immer ausfallen. . 

Bulgarien weihtt ein 

BefteiungSdenInml am Sipka^ 

Vaß 

Mit einer großen Feierlichkeit wurde soc« 
bcn am Kipka-Paß in Bulgarien das 
ße Löweti-Denkmal" eingeweiht, das au di«' 
Befreiungskriege erinnert, die Bulgarien im 
Jahre 1877 gegen die Türken geführt lMNr. 
Das Denkmal besteht aus Granit und wurtic 
in achtjähriger Arbeit errichtl'l. llnser V'Iü 
zeigt das Denkmal während dc li'-ni-. 
feier. 

Quo vadis Gaüia? 
Sensationelle Melduitg des „^ur" über 

Frankreichs Geburtenrückgang. 

P a r i s ,  3 0 .  A u g u s t -
Das hiesige Blatt „I o u r" beschästig! siw 

mit dein bekannten Artikel Mussolinis ütK'r 
den Gsburtenverfall in Frankreiö) und be-
tont, daß Frankreich in 50 Jahren beili' 
gegenwärtigen Tempo.^es iGeb-urtenrückgai: 
gse kau^ mchr Millionen Einwohner 
.'Mlen werde. In dieser Zeit würden alle 
iikirigen Staaten einen großen Zuwachs zu 
oerLei^nen haben, vor allsm Deutschland 
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und Rußland. Erste'reA würde Vanv IVO Ml 
^wnen, Rußland AX» Millionen Menschen 
zählen. Das Blatt schließt seine Betrachtun-
Aen mit dem Hinweis darai^, da^ Frankreich 
unter solchen Umständen in üv Jahren nicht 
mchr in der Lage sein würde, die Aitfsicht 
über das riesi>ie Kolonialreich aufrecht zu er-
f'lstM. 

Prinz Kyrlll !n Bled 

H o f i a, 30 AuAust. 
Prinz K y r i l l von Bulgarien ist mittels 

sir^istlmagen nach Beograd abx^ereist, von 
wli er nach Vled zum Besuche der könig. 

-«^pn s^amilie weiterreist. 

Der er»e vsterreichlfch, 

lleberftedampftr 

R o m, 20. August. 
^in Hasen von Ankona ist in feierlicher 

K^ise auf dem Mojlawischen S7v0-Tonnen-
j'^ilichtdampfer „Jurko Topi^" der Flaggen-
tr chlsel erfolgt. Das Schiff ist aus jugoslawi-
sc!)cm in österreichischen Besitz übergegangen 
lii'd damit der erste i^sterreichische Uebersoe-
^nmpfer mit der Basis im Freihafen von 
Briest geworden. Das Schiff wurde auf den 
Kimmen „W i e n" unlgetauft und ein öster-
tl'ichlschcr ^iapitän eingesetzt. Ein Teil der 
jiilioslamischen Besatzung wurde beibehalten. 
T'ie Indienststellung, dieses ersten österreichk-
sc!il!n Ozeandaimpfers ist ein Folge der kürz-
I'ch.l'n italienisch-österreichischen Mmachun-

iiber die Schaffung des Freihafens in 
?riest siir eine neu zu griindende i^sterre^!-
<^k! .'Handelsmarine. 

Fran» Ebner dtngertchtet 

L e o b e n, I0. August 
.!^ie bereits l^erichtet, wurde der Arztens-

lulin Franz E b n e r als einer der An-
flisner im nationalsozialistischen Putschver-
slilii in St. Gallen zum To-de durck) den 
Ettling verurteilt Ebner hatte einen Gen-
dirmen, der sich mit den Worten „Nur 
ül,er meine Leiche!" geweigert hatte, sich zu 
Akl^rl^ehen, über den Haufen geschossen. Eb­
ner würde drei Stunden nach der Urteils-
^l'ssiing kiingerichtet. 

Der Nil stei«t 
Sioqypten droht eine Hochwasserkatastroph« 

unsehkirem «»ßmatz. — Swe iwlbe Mit 
NM «tbetter «»«ttfiert 

ls a i r o. ,lw. August. 
^nsolge der Regengüsse der letzten Wo-

^<'n begann der Nil außerordentlich zu stei-
fli'n. Es wurden sofort die niitigen. Abwehr-
Maßnahmen ergriffen, da nmn erkannt hat, 
i'af, ansonsten ungeheures Unglück hereinbre-
chl'n könnte über das ganze Land. Nicht we­
niger als 3W.V0V Menschen wurden auf die 

iimme ztvecks Erhöhung derselben einge­
ölt, doch wurden noch neue Aufgebote an 

Al beitern durch geführt. Man. rechnet, daß 
hcllte einc halbe Million Menschen auf den 
'!^ljinmen beschäftigt ist, dieselben zu erhithen 
unfein Ueberfließen der Wassermaßen zu 
»erhindern. Es scheint jedoch>.daß die mensch 
liche .Eraft nicht ausreichen wird, des Ele-
entes .Herr zu lverden. 

«erfchwvrer btnoert«dt«t 

M u? d e n, August, 
.^^ach einer Meldung der japo^lischen Agen 

tur ffokoisu würben ivegen eines Attentats-
^rsucheS auf den mandschurischen General 
Tsfang Ging Zduv II chinssisc!^ Staats­
bürger und ein Sowjetrusse zum Tode ver-
"rteilt und gleich hingerichtet. 

îe Rationalzarantsten für Lei.«b««rtung. 

B u f a r e st, 30. August. 
Das Präsidium der Nattonalzaranisti-

Ichl'n Nciuernpartei hat den Beschluß gefaßt, 
sich anläßlich der Eröffnung der Herbstsession 
^kr Kammer für die Abwertung dvs Lei 
''inzilsetzen. 

Es stimmt. 
Leyrer will, daß ihn der kleine HanS 

die Namen der l2 Monate nennt. Hans 
auf: „Januar, Februar, Mai, Juli, 

-l^ric ..." — Lehrer: „^Aber do< stimmt 
io ftar nicht!" — HanS: „Verzeihung, Herr 
'^khrer, aber Heuer war eS wirklich so." 

Völlige Vernichtung einer 
argentinischen Stadt? 
Der Riesenbrand in Campanha wütet weiter 

B u e n o s  A i r e s ,  3 0 .  A u g u s t .  A l l e  
Bemühungen der Fcuerivehren, den Rie-
senbrand in Campanha zu loschen, sind l,:s 
jetzt vergeblich ge'n>esen. Seit 48 ?-tunden 
wiitet das Feuer, das sich immer weiter ans 
gedehnt hat. Nachdem 14 Petroleunitanks, 
die bisher vom Feuer verschont geblieben 
waren, gleichfalls in die Lust flogen, stehen 
jetzt 40 PetroleumbehSlter in Brand. .IOVV 
Feuerwehrleute und zahlreiche sonstige Hiifs 
Mannschaften und der größte Teil der Be­
völkerung machen verziveifelte Anstrengun­
gen, um das Feuer einzudämmen. At)er die 
Hoffnung, die 15.000 Eimvohner zählende 

Stadt von der Völligen Vernichtung durch 
die Flammen zu retten, wird stündlich ge­
ringer. Die ^ahl de» Toten wird auf ^.^0 
angegeben, doch befürchtet nian, daß noch 
zahlreiche ^^ichen-lmter den Trümmern der 
brellilöndeil Häuser.liegte»!. Die Obdachlo-
>sen, die sich zuw Teil nur notdürftig beklei-' 
det vor' deyL 'Fsuer i»etten !o«nten, leiden 
jetzt s^hr- »;ntcr Mltl; und dem Mangel an 
?!ahrungsmitleln. -Die' Herbeischaffung ver 
Lebensmittel ist außerordentlich ersckiivert, 
da sämtliche Eiseirbahnlinien nach Eampan-
l)a durch das I^uer und die damit verbun­
dene Hitze zerstört worden waren. 

«Kol«!«? 
Ii« »«fU«»» «»t ^ 

U«ss»« »W«t ^ 
äeOt 4U>» ^ 

»» A«r!^«M^ ^ 
W» .00»^7 .Y»«N. - 1 

>>««1»». 
Al« 

Das „AvnigNche" Dudapeft 

Bunt und maiinigfaltig ist die .Hauptstadt i die einen 
Ungarns, die reich an schienen Gebäuden ist. macht. 
Sie wird überragt von der Wniglichen Burg, j 

wahrhast königlichen Eindruck 

Zeppelinerpedition nach dem 
brasilianischen tlrwaid 

26.000 Zkiloweter im neuen Zeppelin unter Führung 
Dr. Eckeners 

Aus der Erdkarte gibt eS noch eine Reihe 
der bekannten „weißen Flecken", die andeu­
ten, daß diese Gebiete noch nicht erforscht, 
also noch von keines Men'schen Fuß betreten 
worden sind. Wie sshr ihre Zahl zusaimnen-
geschrumpft ist, ergibt sich bei einem Ver­
gleich der Landkarten etwa aus der Zeit 
der Jahchulidertwende mit denen der tz^egen 
wart. Dc^alS prangten Nord- und Si'id-
pol in reinstem Weiß, hente gibt jede iiwrte 
eine Mülle von Einzelheiten an. Die Jndienst 
stellung von Luftschiff und Flugzeug ent­
schleiert vvn Jahr M Jahr immer mehr 
Geheimnisse der Erdoberfläche. Mit Hilfe 
des neuen ausgleichbaren Erdaufnahnlever-
fahrens wird in absehbarer Zeit das Antlitz 
der Erde vi^Mg durchforscht sein. Die Erd­
oberfläche selbst wird freilich noch viele Jahr 
zehnte hindurch dem Zchritt oder dem Wa-
gm des Forschers uneirdlichc Schwierigkeiten 
bereiten. 

Zunächst ist es gerade Aufgabe der Luft­
fahrt, die „weißen Flecken" zu erkennen. Die 
Arktisfahrt des Luftschiffs „Graf Zeppelin" 

unter Fiihrung Dr. Eckeners hat wer!volle 
Ergebnisse gezeitigt. Deshalb hat sich die bra 
silianische Regierung an ihn mit der Auffor­
derung gewandt, mit dem neuen Luftschiff, 
das noch im Laufe dieses Jahres fertig ge­
stellt und iin nächsten Frühjahr fahrbereit 
sein wird, einen Forschungsflu.i über die bis 
her unerforschten llrwaldg^biet«' Brasiliens 
zu nnternehmen. Dr. Epener hat grundsätz­
lich zugesagt und den August als Ter­
min dieser Fahrt in AuSsjchl genommen. Die 
wichtigste Boraussetzung ist jedoch der Vau 
einer Luftschiffhalle in Rio de Janeiro, oon 
wo aus die Luftexpedition starten soll. Die 
bmsilianische Regierung hat den Bau fosor! 
bewilligt; sie will die Ferticistellung so be­
schleunigen, daß der Termin im nächsten Iah 
re eingehalten loerden kann. 

Brasilianische Gelehrte aus der geogra-
phrschen und geologischen Wissenschaft wer­
de,: die Fachrt vorbereiten and auch durchfüh 
r^n. Der Unvaldforscher Professor Paul Ba-
geler und General Rondon, der als der be­
ste Kenner der brasilianischen Urwaldbewoh­

Der Brandhuber ist Faschfpieler geworden! 
Mir tut die arme Familie leid!" — „Der 
Brandhuber? Unmöglich, der hat ja noch nie 

in seinem Leben ew Spiel leerten ange­
rührt!" — „Nein, aber er hat angefangen, 
Klavier zu stielen!" 

ner gilt, nehmen an der ?fahrt teil. Bor al­
lem soll alles erreichbare Materml über die 
zwis<!^n den Flüssen Ziingu und Tapajoz le­
benden ZwergMmme und wsiß^n Indianer 
zusammengetragen werdzn diesem Zweck 
wird das neue ZeppeliN'Luft'chiff mit den 
modernsten .Hilfmitteln der Wissenschaft au^ 
geri'lstet werden, vor allein mit Filmappa­
raten für Aufnahmen aus der Entfernung. 
Eine Bordsunkanlage soll nicht nur die stän 
dige Verbindung mit Rio, sondern auch lau« 
sende Berichterstattung über die En^eckun-
gen und Erforschlmgen ermi^glichen. Der 
große Vorteil des Lnftschlffs eine .Zeitlang 
sast bewegungslos in jeder beli.'bigen .Höhe 
über der Erde verharren zu können, wird 
natürlich in weitestem Mcij'.e ausgenutzt wer­
den. Da eine Landung 'n de,' endlesci» Ur­
wäldern nicht möglich ist, ^ekonnnt das Luft­
schiff flaschenzug-ähnliche Anlagen zum .Hi­
nablassen nicht nur von sondern 
auch vo.i kleineil Booten 7^»asserl.'i»lfe 
oder S^en, die man wal)'"Vi,e'N!'csi inmitten 

:!ni.ali)l!s antreffen der un« 
ernnesilichen Weite des biss)<!r unliekannten 
und unerforschten Waldgebiekes kann man 
sich einen Begriff nmch-en, loenn .nan bi^rt, 
daß 3^.000 Kilotneter Luftstrecte in .'Aussicht 
gelwmmen sind, die in drei Etc'vpen bewäl­
tigt iverden sollen. Es liegt auf der .Hand, 
daß diese großzügig angelegte EicpedÜion 
ausserordentlich wichtige wissenschaftliche Er­
kenntnisse zu vermitteln verspricht. 

Auch die Urwälder im Mittelainerika ha­
ben in den letzten 'fahren ik)re Geheimnisse 
preisgeben nmssen. Vor annähernd zweitau­
send Jahren bewohnte das alte !ll1ulturvolk 
der Mayas Teile der süd'Mexikani>cs>en Pro­
vinzen Pulatan, Tabasco, Dhiapas und der 
heutigen Reptlbliken .Honduras und Guate­
mala. Es war ein hochentwickeltes Bolk mtt 
großen Städten, aber ihre Kultur war vi)l-
lig untergegangen. Nur wenige Reste und 
Bruchstücke legten Zeugnis ab von ihrem 
Leben. Ein immergrüner dichter Urwald l)at 
seit Jahrhunderten eine unere.rüudbare 
Schicht über sie gebreitet. Erst im Jahri 1914 
gelang es einem Flieger, den Krieiertempsl 
der alten Mayahaupchadt C-H^cku'n-Jka zu 
entdecken. Einer Expedition zu L^ind blieb 
es dann vorbehalten, nach unsägl. Mübc'n 
durch deu Urwald nach dieser Stätte durch­
zudringen und sie ireizulegen. Bor lurzein 
hat nun eine amerikanische Luftorpedition in 
3000 Flugstunden abermals den Lu'traum 
über dem alten Mayagebiet duriiigueri und 
dabei nicht nur ein-' Fi'lle von bisher völliq 
uttbekanntell Seen entdeckt, sondern auch 
weitere Reste der t'Iten ^nltur gefundkn. 
Noch liegen sie uni.^rührt 'm Urlvald oer­
borgen. Landen konnten die Flugzeuge nicht, 
da es auf Tausende von Kil 'Ziictern nicht 
eine Lichtung gibt. Nieulmid könnte im Falle 
einer Notlandung dem grünen Tod entrin­
nen. Aber die amerikauisckM F'Ieger haben 
die von ihnen entdeckten Ku^tstiitte?: nicht 
nur im Lichtbild fistgehalten, solidern auch 
geographisch genau vermerkt. bleibt 
es aber doch nur dem Luftsch'fs vorbehalten, 
die ley'en Geheimnisse d<'r a-ri^riknni'chen 
llrwäl^-er zu entschleiern. 

Ehicago bezaW wieder seine 

Beamten 

E h i c a g o, 30. Augilst. 1l50.000 städti­
sche Beamte haben !)eute einen Freuden­
tag erlebt. Die Stadt Chicago hat den Be­
amten auf Grund eines ihr von der Wieder-
aulfbaufinanzkorpovation gewährten kreditS 
die seit Monaten vücksdändi-gsn Gchälter end 
üich auszahlen k>önnen. Die rückständige Ge­
haltssumme betrug nicht weniger als 26 Mil 
lionen Dollar. Kaushäuser ulld Geschäste al-
ller Art m Chicago haben heute infolgedessen 
einen außerordentiic^n Kaufandrang zu ver 
zeichnen. B-ürgermeister Kelly hat heute, auf 
das bestimmteste versichert, daß eine Wieder­
holung des früh^en ^standes, den Beam­
ten nicht ihre vollen GHälter auszuzahlen, 
unbedingt verhindett würde. Die städtischen 
Einnahmen.seien jetzt ausreichend geimg, 
um die Gehaltszahlungen sicherzustellen imd 
das städtische Vvdget weise jetzt wieder eine 
gesunde Vchs auf. 

Whrend Thicago dioje W«je s«ne 
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Flnanchlage wenigstens zu einem Teil v«. 
bessern konnte, befint^en sich die Newyorler 
Stadtfinanzen in einem gera!»eM verzweife!^ 
ten ,^tand. Die Stadt sicht sich t>er 
be qegenniber, im ko-nMienden Winter Me! 
Millir>nen Persoinen umnitie>Var oder mit-
teldar durch Bezjahlung oder auf andere 

SamStag, ti« t. GeptotnSer 1S34. 

ise unterstiützen zu mvss-en. 

Fiihrerscheiir»Sntzieh«ng wegen ««öttgen 
H«P-Ns. 

^'^n vielen Städten geht m<m jetzt unnach­
sichtig qeaen den Straßenlärm vor. Londm 
kiat vor kurzem jegliches Hupen zur Nacht-
ze't streng untersagt und Sei Zuwiderhand­
lungen nnt Führerscheinentzi^ung und an­
deren Strafen gedroht. Jetzt hat auch für 
die Königsberger Autoifahrer, denen das 
.^upen ^u einer fast sadistischen Freude wur­
de, die Stunde geschlagen. ?Ser einmal un­
nötig hupt, wird zunächst schon aufgeschrie­
ben, beim ziveiten Mal wird er ein« ernist-
lictie B<'rn?ar,mng bekommen, beinl dritten 

ist es äuS, restlos aus! ^nn wird der 
Füln erschein entzogen. Der Straftenlärm in 
^nnigsberg l>at sich zu einer so furchtbaren 
Ploge entwickelt, daß sich der K'önigsberger 
PolizctPräMnt zu diesem Nadifnllnittel 
entschsos^. 

Aus S. Itadgona 
gr. Für die AntituberkulosenliA» in Gor-

nja Nadgono, deren Tätigfeit im Frühlahr 
aus die Initiative der hiesigen Arzte neuen 
Impi^ls erhalten hat, zeigt auch die Bevöl­
kerung grosses Berstondnis. Heuer veran­
staltete die Antituderkulosenliga in den Um-
gl'dungsgemeinden mehrere Borträge, um 

die Nevl)lferung mit den Gefahren dieser 
Velksseuche bekanntzumachen. Die Liga he-
akisicht unter Mitwirkung der Beliörden ei­
ne Aktion einzuleiten, um den langgehegten 
Wunsch der Bevölkerung, in der Grenzge-^ 
ml-inde ein .'stranrenl)aus ^n errichten, in Er-
fiislnns^ i^t'hfn zu lasien. 
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Die literarische Familie. 
„Die .^rcuzmann<^ schreiben durchivegs 

flerkig, aber alle mit negativen tsrsolg: Der 
Ti^'hn schreibt Gedichte, die nieinand drucken 
will, die Tochter Theaterstiicke, die niemand 
svielen will, die Mutter Romane, die nie-
nnind lesen will " „Und der Bater?" 
..Der Bater lschreibt Scheck'?, die niemand 
einlösen will." 

Snltoil. dtn 31. Äluguft 

Gegm dle SchmAmmg der 
Ba<kmieistmechte 

Außerordentliche Generalversammlung der Bäckervereinigung / 
Der Streit um die Berechtigung der Kekseyeugung / Ueber-
lastung der Gewerbetreibendm / Gründung eines eigenen 

Sängerchors 
Die Müriborer Bäckervereinigung hielt 

gestern nachmittags im Oambrinushalle ih­
re zweite diesjährige außerordentliche Gene­
ralversammlung ab. um zu mehreren wich-
tigen Fragen Stellung zu nehmen. Obmann 
Jakobo r e n hielt dem unlängst verstor­
benen Mitglied Planinc einen Rachruf 
und die Versammlung ehrte das Andenken 
des Dahingeschiedenen mit einem Slava-Ruf. 
^liedner teilte ferner mit, daß im Schosse der 
O r g a n i s a t i o n  e i n  b e s o n d e r e r  S ä n g e r c h o r  
ins Lei^n gerufen wurde, der in der Ver­
sammlung auch mehrere Lieder vortrug. Der 
Obmann dankte dem anwesenden Dirigen­
ten Herrn Ivan L a h für seine aufopfernde 
Tätigkeit und drückte ihm bei dieser Gele^ 
genheit anläßlich seines 65. Geburtstages die 
Glückwünsche der Bäckermeister aus. 
In seinen weiteren Ausführungen be­

sprach der Borsitzende ausführlich die schwie­
rige Lage, in der sich das Bäckergewerbe ge­
genwärtig befindet. Die Leitung der Organk-
sation verfolgte wachsam all« Erscheinungen 
in diesem Gewerbezweig, weshalb sie es auch 
für notwendig erachtete, eine außerordentli­
che Generalversammlung einzuberufen, um 
zahlreiche Probleme zu bereinigen und Maß­
nahmen zur Linderung der Lage zu bespre­
chen. Gerade gegenwärtig sei es dringend nö­
tig, daß alle Bäckermeister fest zusammenhal­
ten, da man anerkannte Rechte derselben zu 
schmälern versuche. Noch nie habe sich nach 
dem Umsturz der Gewerbestand in einer so 
drückenden Lage befunden wie gegenwärtig. 
Es werden Gesetze und Verordnungen her­
ausgegeben, die in der Theorie zwar gut sein 
mögen, die sich jedoch in der Praxis nicht 
gut durchführen lassen. Die Organisations­
leitungen haben zwecks Wahrung der Inter­
essen ihrer Mitglieder bei den kompetenten 
Stellen wiederholt Schritte unternommen, 
die leider nur teilweise von Erfolg begleitet 
waren. Sdedner richtete schließlich an die Der 
sammelten den Appell, fest zusammenzuhalten 
und die Leitung in ihren Bestrebungen kräf-^ 
tig zu unterstützen. 

Das Mitglied des Kreisausschusses der 
Gewerbevereinigung Herr .H o r v a t gab 
die Versicherung ab. daß der Kreisausschuß 
auch in Hinkunft die Bestrebullgen der Bcii-
ker nachdrücklichst uilterstützen werde. 

Hierauf berichtete dei: Borsitzende über 
den Streit, der in der Frage der K e k s -
erzeugung ausgebrochen ist. Er er­
wähnte, die Ä'ekserzeugung sei ein altes Recht 
der Bäckereien. Uebrigeus betonte auch der 
Paragraph 446 des Gewerbegesetzes, daß die 

nach den früheren Gesetzen und Bestimmun­
gen erworbenen Rechte weiterhin in Geltung 
zu bleiben haben. Daraus gehe klar hervor, 
daß die Bäckermeister auch nach der Inkraft­
setzung des Gewerbegesetzes, das die .Ä^kser-
zeugung als ein besonderes Gewerbe vor­
sieht, dieses Gebäck herstellen dürfen. Auf die 
Beschwerde der Zuckerbäcker habe jedoch die 
Banatsverwaltung die Entscheidung getrof-
sen, daß diese Anficht nicht stichhaltig sei. 
Die Bäckermeister hätten anläßlich der neuen 
Registrierung im Änne des Paragraphen 
456 des Gewerbegesetzes in die neuen Ge­
werbescheine auch zene Fächer, die sie bisher 
neben dem Bäckergewerbe ausgeübt haben, 
eintragen lassen sollen. Daß dies nicht ge­
schehen sei, treffe die Schuld nicht so sehr die 
Bäckermeister, als vielmehr jene, deren 
Pflicht es anläßlich der Herausgabe des neu­
en Gewerbegesetzes gewesen sei, die Betroffen 
nen «über die Äuerungen des Gesetzes zu be­
lehren. Dies wäre in erster Linie Aufgabe 
der Gewerbereferenten' der Behörden er­
ster Instanz gewesen. Gegen die Entscheidung 
der Banatsverwaltung legten die betroffenen 
beim Berwaltungsgerichtshof in Celje Be­
schwerde ein und es sei zu hoffen, daß diese 
Stelle den Standpunkt der Bäckermeister ak­
zeptieren werde. 

Nach einer ausfiihrlichen Debatte berich­
tete der Sekretär des .^eisausschusses Herr 
Novak jjber den Entwurf der i^rordnung 
über die Regelung der Verbindlichkeiten der 
Gewerbetreibenden. Redner gab einen Ueber 
blick über die Entwicklung der Wirtschaftsla­
ge der letzten Jahre und besprach dann jene 

Bestimmungen des Entwurfes, die der Ge-
ve^stand abgeändert sehen mischte. Sekre­
tär Novak sprach sodann über verschiedene 
Steuerfragen und insbesondere den 
Umstand, daß der Gewerbestand gegenwärtig 
weit ilberlastet sei. Die gegenwärtige Finanz 
Politik des Staates übersah es, daß durch die 
lleberlastung des Geschäftsmannes, besonders 
des kleinen, die Steuermoral untergraben u. 
auch der Finanzeffekt der Abgaben beeinträch 
tigt werde. Seine Ausführungen bekräftigte 
Redner durch zahlreiche konkrete Fälle. 

Obmainl Koren sprach sodann eingehend 
über die .H e f e p r e i s e und forderte die 
Mitglieder auf, darauf bedacht zu sein, daß 
die L e h r l i n g e regelmäßig die gewerb­
liche Fortbildungsschule besuchen. Herr R a -
ku 8 a erörterte die Frage der S o n n -
tagsruhe, worauf die Versammkunfl 
geschlossen wurde. 

Mttbawer! 
Kammenden Gsnntag, den 2. September 

Wied in der Draustadt der dritte Emissran-
tewkongrefs abgehalten. Nach Empfang der 
avswärtigen Mfte um 9.N Uhr am Haupt, 
bahnhos findet im Union-Gaale ein San-
grest statt. 

Begriißung der Göfte «erden die Ge. 
meindehänser T^laggt werden. Ich lade die 
Biirgerschaft ein, anch ihrerseits die Gebö, 
de mit GtaatSfahnen zu schmücken 

Der Bürgermeister: 
Dr. Lipoid. 

SavNerlelchterungm 

In den nächsten Tagen firrden im In» 
und 'iZluslande verschiedene Veranstaltungen 
statt, deren Besuch durch namhafte Fahr-
preiserleichterungen auf den Ärhnen er­
möglicht wird. Im nachfolgenden seien ei' 
nige ausgezählt. 

a r i b o r, am 2. September 3. Em> 
granten^ngreß: SV^'Z-ige ^hrpreisermäßi 

Utberfall eines BtenensAwanns 
Bienen töten -mehrere Hühner md den zu Hllfe ellenden 

Haushund 
Ein fast einzigartiger Zilvischenfall ereig­

nete stch dieser Tage in Slovenja vas am 
Draufeld. Gegen Mittag ließ sich plötzlich 
vor dem Haus der Besitzerin Hertis in Slo-
penja vaS am Draufeld ein Bienenschwarm 
nieder. Die Bienen, die sich an einent nie­
drigen Zaun, der den Hof von der Straße 
trennt, festhielten, lenkten auch die Auf-
merksanlkeit der sich dort befindlichen Hüh­
ner auf sich. Es dauerte auch nicht lange 
und schon glaubten die.Hennen, cineil guten 
Fraß erhascht zu haben. Aber iin Nu fing 
sich der ganze Schwärm zu bewegen an und 

auf die einzelnen Whner aufzulösen. Vc^n 
den Hausbewohnern bemerkte niemand den 
Vorfall, sl>daß die Hühner rettungsll>s den 
erzürnten Bienen preisgegeben waren. Le­
diglich der Haushund bemerkte das 
schehen. Aber auch er, als er hevbeigeeil! 
kam, wurde das Opfer der furchtbaren R«'-
che der Bienen. Ms die Befißerin um Mit 
tag nach Hause kanl, fand sie acht Hühnc'r 
und den .Haushund verendet im Hofe vor. 
Die Bienen hatten sich wieder zusammen« 
geschlossen und den Ast eines Baumes be« 
zogen. 

September! 
er ni6)t der schönste Monat des Jah­

res? ^r bringt den Herbistanfang, ln seinem 
Atem at>er schwingt noch der Sommer. Der 
Hinnnel des Teptcnwer wechselt oft die 
^arbe, das Wetter jedoch ist meist nicht un­
beständig. Bon frischem Winde gebläht, 
stri^mt die Lust von den Feldern und den 
Seen bis herein in die Städte. Die winkelig­
sten l^assen sind durchweht von ihr, durch 
die schmälsten Türöffnungen drängt sie sich, 
alle Bodenluken sind von ihr erfüllt. Man 
kann keine Tür mehr öffnen, ohne daß es 
einen ordentlichen Ätrchzug gibt, und kein 
Fenster, ohne daß es klappernd und fröhlich 
in den Scharnieren schlüge. Von den Schreib 
tischen flattern die Briefe, die lose hingeleg« 
ten Blätter, in:d treiben sich auf der Erde 
herum. 

Alles dies aber geschieht in jener Be­
schwingtheit, in jener letzten Sommerfreude, 
von der man zu sehr schon weiß, daß es 
Abschied zu nehmen gilt. Daß i^r Sturm 
bald an den Jalousien ri'is^en wird, daß der 
.l^erd^regen bald herniedcrzuströlnen be» 
ginnt, daß es mit dem Glan^z und dem Gold, 

denl hellen, durchsichtigen G-old und Blau 
und Äelb über der Landschaft vorbei sein 
wirb. Noch schieben sich die Wolkengebirge 
mit den schneeweißen Berggipseln von Ho­
rizont zu Horizont. Bald aber werden sie 
gewitterd roh ende Gc^bilde sein, bald werden 
d'e Blitze durch das di'lstcre Mau zucken und 
eine lange Wetterperiode der Uuwirtlichkeit 
wird zu bestehen sein, ehe die Sonne wieder 
einmal den frierenden Menschen Mrmt, 
neues Leben ausgießt über die Natur. 

M^mde daruln aber ist diese letzte Spanne 
des Sommers so unendlich kostbar. Der leicht 
mit Wehmut gemischte Rausch, mit dem wir 
alle vergänglichen Dinge erleben, verläßt 
uns nicht, solange es September ist. Wahr­
haftig, er ist der schönste Monat des Jahres! 
And er bringt jebem etwas und keiner 
braucht leer auszugehen! 

Auf seinen achten Tag fällt Maria Ge­
burt, auf seinen einundzwanzigsten der 
Herbstansang, auf seinen neunundzwanzig­
sten der Michaelistag. An diese volkstüm­
lichen Tage, wie überhaupt an den Monat 
Septemlber, knWen sich eine Reihe von 
Bauernregeln. 
„Ut's an Aegidi (1. Sept.) schön und rein, 

Wirds den ganzen Monat schön sein." 
heißt es da zum Beispiel. Andere alte Sprü­
che lauten: 
„Wetter, das am Mcrtthä (21. Sept.) klar, 
bringt guten Wein im andern Jahr", 
und: 
„Regnet's sanft aln Michaelitag (2!). Sept.), 
sanft der Winter werden mag. — 
Ist die Nacht vor Michaeli hell. 
so folgt ein strenger Winter schnell", 
was natürlich besagt, daß man im Septeui-
ber ein wenig auf daH Wetter achten muß, 
wenn inan sich als ein guter Winterwetter­
prophet erweisen will. 
„Wenn izu Michaeli der Wind von Nord und 

Westen wcht, 
ein harter Winter zu erwarten steht", 
sagt eine andere Bauernweisheit. 

So sehr man sich aber im September auch 
schon mit dem für den Bauern ja sehr wich­
tigen Wlnterwetter abgibt, so sehr werden 
doch die Möglichkeiten ausgenützt, die der 
Monat September in so reichem ?^!aße bie­
tet. Die Wein- und Obsternte wird eingetra­
gen. Die Jagd k^eginnt. ?ln den Flüssen und 
Seen sitzen die Fischer und die Angler; im 
September beißen die Fische gern in die 

Angel, und niancher Sommergast, der mit 
seinem Urlaub nichts Besseres anzufangen 
weiß, bildet sich jetzt noch zum „passionier­
ten" Angelsportler aus . . . 

Ja — der September! Scheiding heißt or 
im Bslksmunde, Scheiding hieß er im Alt' 
deutschen schon, denn er ist der Mcnat, da 
wir Abschied zu nehmen haben: der Sommer 
scheidet. „Septem" hieß er im Kalender der 
Römer, — da bei ihnen das Jahr im März 
begann, war er der siebente Monat. Und 
siebenter Monat ist er auf uns überkonnnen, 
der „siebente" Monat blieb er auch nach der 
.^lende'rreform: der Monat, der das Jahr 
in zn>ei Hälften teilt: nach einer Flut von 
Scnne und Licht kündigt er die Herrschaft 
des Herbstes an. 

Bon unseren Dichtern hat die schonsirn 
Worte für den September wohl Ediiard 
Möricke gefunden. In seinem „Se 
bcrnwrgen" sagt er: 

„Im Nebel ruhet noch die Welt, 
noch träumen Wald mld Wiesen: 
Bald srchst Du, wenn der Schleier 
den blauen .Himmel unverstellt, 
herbstkräftig die gedämpfte Wel! 
in warmem Golde fließen .. 
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Die Frau auf dem Dachboden 
erwürgt 

Eir? Eifersuchtsdrama in der Mhe von Bara-idw 
Aus B ar a 2 d in wird berichtet: 
(Wern ereignete fich im Dorfe Dubovica 

bei Varaidin ein tragischer Vorfall, der das 
^^eben einer Frau forderte. Der ?.i-iährit^e 
Besitzer Franz FerenLak niu^te seit 
längerer Zeit im Dorfe (brächte anhören, 
denen zufolqe ihn seine Frau mit anderen 
Burschen betrüge. FerenLa? erhielt auch 
anonyme Briefe, er sonnte aber seiner ^rau 
die eheliche Untreue nie nachweisen. Er er­
trug alle diese Gerüchte mit einer gewissen 
Eeelensruhe, bis ihm schlieszüch der Ae-
dult^faden riß. (Delstern forderte er seine 
Frau auf, ihm auf den Dachboden zn fol­
gen. Die Frau ahnte nichts Böses und 
ging mit dem Manne wirklich auf den 

Dachboden. Dort begann Ferenöak seine 
Gattin zu schlagen, um ein Geständnis au) 
ihr zu erpressen. Da sie nicht gestehen woll­
te, erfaßte er sie am Halse und würgte sie 
so lange, bis sie in seinen Armen stvrb. Als 
Feren5a'k fah, was er in seiner inaßlosen 
Wut angestiftet hatte, brach er in einen 
ÄSeittkrampf aus und blieb einige Stunden 
bei der toten t^attin liegen, die er t>urch 
kein Zurufen mehr aus dem jenseits er­
wecken konnte Dann ging er zur Gendar­
merie und meldete seine Tat. Die gericht« 
liche Komission stellte di? Tode'?ursache durch 
Erstickung fest. Ferenöak wurde dem Ge­
richte eingeliefert. 

Aino 
MtiO«-TlMki»o. Heute, Freitag, z,tm letz, 

ten Mal das beste Lustspiel d^ Jähret 
mit Franziska lÄaal und .^ermann 

Thimig. Camst<ig, den 1. September Erösf' 
nung der neuen Saison mit dem herrlich«« 
Operettenfilm „SS gibt nur eine Liebe". In 
den Hauptrollen der berühmte Tenor Louis 
Gradeur, Jenni Jugo, Ralph Roberts und 
Heinz Rühmann. Ab 1. Sept. wieder Nach 
Mittagsvorstellungen um 16 Uhr> 

» 

Burg.Tonttno. .Heute. Freitag, zum letz^ 
ten Mal das sensationelle Doppelprogramm 
„Die «eißel der Prärie" und „Go»«. und 
Gchattentage eines kleinen Lausejungen". — 
Samstag folgt die Premiere des ausgezeich­
neten Lustspielschlagers „Die kleine Hochstap, 
lerin" mit Dolly .Haas in der Hauptrolle. — 
Ab 1. September Vorstellungen um li?, halb 
t9 iknd halb 31 Uhr, an Sonn- und 
tagen auch um halb 15 Uhr. 

^TamVSag, öm l. Gsptember 

gung bis 5. September auf Grund deS bahn-
mäs;igen Sonderausweises zu 5 Dinar. 

M a r i b o r, 7. und 8. September: Zehn 
jcchrfeier des (^fangvereines „Maribor"; 
balber Fahrpreis vom 4. bis 12. September, 
Zcinderausweis. 

j u b l j a n a, .Herbstmesse, Ausstellun-
ql-n, slawische Tänze vom 1. bis 10. Sep­
tember; l^lber Fahrpreis, Son'derausweis. 

Z a k, r c b, Mustermesse vom I. bis w. 
i-^'ptember; öl^-Znige Fah-rpreisermäßigung, 
«underausweis und Messeausweis fzu 
'Z)inar bei einem Fahrpreis bis 80 Dinar 
und zu Dinar bei Meren Fahrpreisen). 

B e o g r a d, Generalversammlung der 
7i'ilring-Klubs ani 2. September; halber 
s^tii)rpreis für Delegierte bis 5. September, 
^mderaustveis. 

b r a g, Herbstmesse vom 2. bis -Sep-
innber; Fal^rprei'Zinachlaf; von 50"/» auf deil 
Mechc'slowakischen und von SS"/- auf jngo-
j/li'nischen und österreichischen Bahnen bis 

September. Legitimatim, zu Z? Dinar. 
'?llle einschlägigen Informationen erteilt 

ReisMiro „P ii t n i k", wo auch alle 
^v>i'irkart<'tt, 5ichivermerke und ausländische 
^^.liüungsmittel erhältlich sind. 

m UnterrichtsMnister Maksimovi,; in 
?lZ«7ribor. Bon Roga^ka Slatina. wo er 
l^ssienwärtig zur .^lur weilt, traf Mittwoch 
Nnferrichisminister M a f s i m o v i ̂  mit 
svamilie in Maribor ein und besichtigte die 
i nhpns^würdifffeiten der Stadt. Nach eini-
sisn stunden fuhr der hohe l^t gegen Ptuj 
»psiier. 

N1 Evangelisches. Sonntag, den 3. Sep-
l^niiier entfällt in Maribor der Gottesdienst. 

Parklonzert. Sonntag zwischen lt und 
1lbr «findet ein Parkkonzert statt. Es kon.» 

i'-rtiert die Militärkapelle unter Leitung des 
''Kapellmeisters Hauptmann S v o b o d a. 

IN. AerMagung in Med. Ain 8., 0. und 
l<» T^ptember findet in Med eine grohe 
.'ierzletagung statt. Interessenten mögen sich 
,inet^s Ausstellung der Legitimation beim 
Äl'rzteverein bis Sonntag, den 2. Septem-
s's'r anmelden iowie auch die Beteiligung 
i'irer Faniilienangehörigen bekanntgeben, 
'^ie Legitinmtion berechtigt zu einer 
iit'n Fal,rpreisermäßigung, für jene, die 
«'IN" Eisenbahnlegitimation besitzen, zu einer 
? »"/"igen Ermäßigung. Die Pei^ion in Med 
lelli sich auf 90 bis 95 Dinar täglich. 

I^ervenlellivnäen unÄ (Zvmiltskrsnlcen 
kicimfft cjg8 ükersug milcle, natürlieke 
' fran?-̂ 08ek«-kitterwg.88er rexelmä-

liicren Ztuklsanx. sute Veräauun? unä 
erliölite LlZIu8t. kriakrunxen de-
t-ükmter ^ervetiär?te i5t cler (Zebrsttck 
cie«; k'i'snT«Io8es->VA88er8 aueii bei 
Î iki-Ankuns^en öes Qeliirns unä cle8 
Püe1<enmarls8 auk anselexentliekste 
?u empkeklen. 

m. Aus dem Mittelschuldienste. Im Stan 
des Professorkollegiums im nördlichen 

^ei^le des Z^aubanats wurden nachstehende 
^^nseßungen vorgenommen: der P^ofesior 
^^rian F a v a i vom klassischen Gtimnasium 
in V^arrbor an das Realgyninasium in B!a-
iilior; der Professor Jgna^ B o st a r vom 
>?ealgymna!sium in KoLevje an das klassische 
l^t)innafium in Marrbor, der Professor Bik-
inr S v ajger von der Lehrerbildungs­
anstalt in Aöaribor an die Lehrorbildungs-
ünstalt in Ljubljana, der Professor Ivan 

o b e c von der LehrerbildungÄinstalt 
n öakovec an das Realgymnasium in Mur-

i k a  S o b o t a ,  d e r  P r o f e s s o r  D r .  F r a n  2  g e L  
l'l'in Realgymtmsium in Ptus an das Rsal-
siyinnasium in Celse, der Fachlehrer Josef 

e g a von der Lehrerbilduugsairswlt in 
« lzfovec an das Realgymnalsium in Ptuj, 
i^l'r Supplent Arnold Pav li niL vom 
'>imlgymn«sium in Prizren an das Roal-
siMnasium in Ptuj, der Supplent Marius 
Znvdat vom Realgynniasium in Mark-
bur an das Rassische Gymnasium ill Mari-
lwr, der Supplent Franz B orko vom 
liafsischen Gymnaisium an das Realgymna-
iiunl in Maribor, die Supplentin BoSenka 

r i ö e v i 8 von: Realgymnasium in 
^clje an das Mäldchen-Realgymnaisium in 
c p i l t ,  d e r  S u p p l e n t  B r a i v k o  R u d o l f  
lwm Realgymnasium in Celje an das Real-
!?!nnnasium in Novo mesto, die Supplentin 

Gmnra DembiL vom Realgymnafi-
um in Celje an das Zi^algymnasium in 
"^kurska Asbota, dsr Professior Dr. FmnA 

a k l i L «am l»iealgymnaisium in Eklje 
on das Realgymasium in Kvanj, der Pro-
jessor Anton lÄ o r u p vom ?^ea1gymnajium 

in Celje an das klassische G>ymnasium in 
Ljubljana und die Supplentin Nada C c-
ran- t1 vom Realgymnasium in Belina 
an das Realgymnasium in Celje. 

ni. S6Me Erfolge der fachkundigen To» 
matenzu^. Der li^ärtner .Herr. Fr. L c> r^ 

e r in der .^amni^ka eesta machte inter^ 
essante Versuche mit Tomatenpflanzen, die 
bis zu ein halb Kilogramm grosze Früchte 
pro Pflanze ergaben. Unter ihn-'n gibt e5 
Stücke von bis Dekagramm. 

m Neue Belastung der vastdetriebe. Zeit 
dem Jahre besteht die Bestimmung, 
das; die Aufsichtsbehörde die Konzertveran­
staltungen beauKchtigen lassen kann, da6> 
wurde diese Verordnung bislier nicht ein­
gehalten. In lehter Zeit stellt jedocl) die 
Polizei zu in l^astbetrieben stattsindenden 
.Konzerten ein Organ bei, das zn Lasten 
des Gastbetriebes ..^0 Dinar pro Stunde er­
hält. Da die Konzerte durchschnittlich fünf 
Stunden täglich dauern, ergibt sich dadurch 
für den Inhaber des Gastbetriebes eine 
neue Ausgabe vrm mindestens tlX) Dinar 
pro Abend. Deshalb wird im Zchohe ^'»er 
<^twirte und Cafetiers die Frage eriir--
tert, ob es nicht angezeigt wäre, die Kon­
zerte in den Betrieben aufzulassen. 

nl. Sonderfahrt nach Wien. Das Reise­
büro „Putnik" veranstaltet vonl 1. bis 3. 
September eine Sonderfahrt nach Wien. Der 
Preis stellt sich auf kaum ?5l) Dinar. 
fahrt nlorgen, Samstag, um 5 Uhr vom 
Hotel „Orel". Annieldungen unverzüglich bis 
heute. Freitag, 18 Uhr an das Reisebüro 
„Putnik", Aleksandrova c. 35, Tel. 21—22. 

* Dr. Marinie ordiniert wieder regel­
mäßig von s)—11, 14—16 Uhr, Trubarjeva 
ul. 11. 

m. Der Chor der kleinen Harmonitaspie» 
ler des VGK. Maribor unter Leitung von 
Prof. Schweiger eröffnet wieder neue 
Kurse. Anmeldungen werden in der Direk­
tion des Burg-Tonkinos entgegengenominen. 
Die erste Zusammenkunft der alten sow-e der 
neuen Mitglieder findet Montag, den 3. 
September um 16 Uhr im Burg-T-^nkino 
statt. 

m. Billige Pauschalreise an die Adria. Der 
hiesige Fremdenverkehrsver>band veranstal­
tet in der Zeit vom 8. bis 23. September ei­
ne Pauschalreise nach OntiZals auf der Insel 
Krk zu äußerst günstigen Bedingungen. Der 
Preis — Fahrkarten auf der Eisenbahn und 
am Dampfer inbegriffen — stellt sich bei rei 
cher Verpflegung im Mhrenden Hotel „ULka" 
samt einer Autotour durch die ganze Insel 
Krk <ca. 40 Kilometer) und dem Besuch von 
Malinska, Krk, Aleksandrovo und BaSka auf 
1200 Dinar. Krk ist auch durch seine herr­
lichen Trauben bekannt, sodaß dem Besucher 
die Gelegenheit zu einer segensreichen Trau­
benkur geboten wird. Die Abfahrt erfolgt 
Samstag, den 8. September um 18.05 ab 
Maribor, Zagreb wird um 22.25 Uhr er» 
reicht, worauf um 23.10 Uhr die Fahrt gegen 
SuSak fortgesetzt wird. Die Ankunft in Su-
Sak erfolgt am Sonntag um 7.06 Uhr. In 
SuKak ist eine Besichtigung der Stadt und 
des Hafens sowie des Wallfahrtsortes Trfat 
vorgesehen. Um 14 Uhr Abfahrt mit dem 
Dampfer nach Omisali. Rückkehr am Sonn­
tag. dm 23. September um 7 Uhr von Omi-
i»alj und um 22.21 Uhr Ankunft in Maribov. 
OmiLaii', eine alte Feste des Römerreiches, 
liegt au/ emem TManiMm Ltwa 

100 Meter über dem Meer, während die 
neue Stadt am Meeresstrand in rapider Cnt' 
Wicklung begriffen ist. .'i^errlich ist die Fern> 
sicht, die insbesondere am Abend der Blick 
auf das beleuchtete Su^^k, Fiume und Ab-
bazia festhält. Die Teilnehmerzahl ist auf 2.^ 
bis !^0 Personen beschränkt. ??ähere Cinzel« 
heiten gibt das „Putnik"-Reisebüro bekannt, 
wo auch die Anmeldungen entgegengenom­
men werden. 

m. «etterdericht vom 21. August, 8 Ulhr: 
Feuchtigkeitsmesser 4 1.?, Bammeterstand 
738, Temperatur '-I- 16, Windrichtung OW, 
Bewiilkung ganz, Niederschlag 0. 

 ̂ Konzert bei' jeder Witterung am Sonn­
tag in Laznica bei Tante Rösi. 97.?3 

* Beste Ernte bringt ein, wer Magen. 
Darm, Leber, Nieren, Gallen Blasensteine, 
Hämorrhoiden, Asthma, Sklerose durch hei­
misches, bissigeres „I o r d a n"-Bitterwas-
ser heilt. — Ueberall erhältlich. Eigentümer 
A. Rupp. Beograd, .^nez Mihajlova 16. 

* Echweitzgeruch — Achselschweiß. Ver-
wenden Sie Nivosa, geruhlos, unschädlich. 
Reguliert die Schweißabsonderung der ge­
sunden Haut, beseitigt den unangenehmen 
Geruch und sonstige üble Folgen, wie Zer­
störung der Wäsche und Kleidung. In Apo­
theken und Drogerien erhältlich. Große Fla 
sche: Din 26.—. 

* Der Musikverein der Postbediensteten 
veranstaltet Sonntag, den 2. tAeptember im 
Garten der Gambrinushalle sein erstes Mu­
sikfest mit vielen Belustigungen bei jeden: 
Wetter. Nebenbei großes Preiskegelschieben. 
Eintritt frei. 203 

Das Huseife«. 
„Warum haben Sie denn am Weeckend-

Haus den alten Autoreifen angenaqolt?" — 
„Ja. .Hufeisen findet man heute schon keine 
lnehr." 

Au« VtiN 
p. Ei»angelisches. iZvuntag, 'den 2. Zsp. 

tentber um 10 llhr vormittags wird >n' Lu­
ther- .Haus ein l^meindegottesdienst statt­
finden. Anschließend um N Uhr wird c,n? 
l^emeindeversammlunq abgehalten, zu der 
alle Stimmberechtigten Mitglieder herzlichst 
eingeladen sind. 

p. lodessall. In Cirkovce ist der 
der der dortigen Sparkasse,, der Gros^qrupd' 
beisitzer Herr Sebastian Pernat im Al­
ter von'75 Iahren ge^jtvrbcn. Friede feine? 
Asche! 

p. Bibliothek unseres Museums. Ueber 
Anregung der Herren A n» o d ! uni» 
?!r. o m l j a n e f murdc. in unserem 
Museum , eine Brbliotl?ek ei',gerichts:. Die 
Bilcherei zählt ber^:^'' 16(!0 Bände, u. zw 
sind es dur6)w5^,>- bedeutsame historische 
Werke. Auf unser Ml:s>.nii, ina6>t in l.'ktes 
Zeit auch eine Or»sn^it^rungztafel am Bahn« 
h^fe aufmerksam. 

P. «in Kitniggrätz.Beteran gestorben. In 
Cirkovce tierschied dieser Tage der Bchtzer 
Iivan K o s im hohen Mter von 92 Jahren. 
Der Verstorbene, der längere Zeit in Wien 
gelebt hatte, käntpfte als i^terreichischer Sol« 
dat 'bei Kiiniggrätz gegen Preußen. 

p. Wieder Ruhrsälle. Aus Leslover wer^ 
den H,vei neuerliche Fälle von Ruhr gemel. 
det. .Insgesamt be!f^inden sich gegenwärtig 
11 Ruhrkranke im Spital. 

p. Die »egulierungsarbeiten an der Ma. 
jena sind bis zum Albschln^ gediehen. Di« 
.kosten tvurden bislang aus den: Banats^ 
Notstandsfond ciedeckt, der aber setzt aus^ge« 
braucht ist, sodaß die Gefahr droht, daß di? 
Arbeiten eingestellt werden. Es w'äre not. 
wendig, daß noch weitere Kredite flnßig ge» 
macht werden, damit die Regulierung noch 
vor dem.Hev!^t beendet wird. Bislang wa» 

Internationale Ringkämpfe 
Gromov fertigt Bachraty ab / Hamann und Belie demon­
strieren klassischen Stil / Kahoutas Urkraft schwindet unter 

Kawans Doppelnelso« / Der Inder ergibt sich 
Den gestrigen Kanrpfabend eröffneten wie­

derum Alexander Gromov. Der Rufse 
stand diesmal B a ch r a t t) gegenüber, so­
daß man es ihm gönnte, sich auszuschlagen. 
Freilich verstand sich Bachraty einige Zeit 
zu wehren., als er aber dennoch zuviel in 
Kauf nehmen mußte, war er nicht unzufrie­
den, als er in 16. Minute auf den Schultern 
gelandet war. Gromov kämpfte auch diesmal 
energisch und fiel durch seinen enormen Kräf 
teüberfchuß auf. 

Dann folgten 24 Mnuten klassischen Ring­
k a m p f e s .  D i e  A k t e u r e  w a r e n  H o  m a n n  
und B e l i L, die wahrhastig einen vollen­
deten Stil zeigten. Die Aktionen waren der­
art ausgeglichen, sodaß diesmal das Unent­
schieden von allen mit Befriedigung zur 
Kenntnis genommett wurde. Beide zeigten 
bravvmöse Schwünge, forcierten technisch 
einwandfreie Griffe und wechselten geschickt 
die Aktionen im Stand und am Parterre. 

Der Abend nahm hierauf einen dramati­
schen Abschluß. K a h o u t a und.K a w a n 
warm zum Entscheidungskampf angetreten. 
Das Glück lächelte balh dem einen, bald dem 
anderen OlHlmtg mMte «zAr vW jynKM, 

ungeheuren Kraftreserven Gebrauch, wäh^ 
rend Kawan die Zermürbungstaktik wählte. 
Erst nach der dritten Pause gelang es dem 
Wiener, Kahouta seineil Doppelnelson an-
zulegen. Das Interesse der Zuschauer steiger­
te sich nun jetzt von Minute zu Minute. Ka« 
houta versuchte alle Ausbruchsmöglichkeiteir. 
doch nützte sein ganzer .Kväftesinsatz nichts. 
Kawan wand sich wie eine Schlange um den 
asiatischen .Koloß und preßte dessen Genicl 
immer fester. Kahoutas Kräfte schwanden 
sichtlich, einmal und noch einmal machte er 
die letzte, schon verzweifelte Anstrengung, 
aber .Katvans eiserne .Klemme hatte seinem 
Widerstand bereits gebrochen. Nach 16 Mi« 
nuten entsetzlicher Notwehr klopfte der Inder 
fast ohnmächtig selbst ab und überließ .Ka-
wan d«n Sieg. 

Der heutige Abend sieht G r o m' o » 
(Rußland) und Markoviv (Jugoslawi. 
e n ) ,  B e l i ö  ( B u l g a r i e n )  u n d  B a c h r a ^  
t v (Wien) sowie Kawan (Oesterreich'! 
und Hamann (Deutschland) als Gegner 
Die beiden letzten Begegnungen sind Ent« 
scheidungSkämpfe. 



Zetwng" GamStag, dm I. Ssptember 1934. 

ttn 50 Arbeitslose mit den Arbeiten Seschäf. 
tigt, deren Entlohnung fich auf IS Dinar 
für Ledige und auf 20 Dinar für Berheira« 
tete belief. 

p. «in Fahr?»» MfimHe«. Bor einigen 
Taz^n fand di« AuSB^in U.rsula PerZ»rh 
in Le«ie in tintm-«krautacket ew fferteiüos« 
Fahrrad. Es handelt fich um ein dem Tchlos 
sermeister Ivan Cesar in Jablan« entwen­
detes Neger-Rad. 

P »tne »vh qeftOtzl«. In der Nacht 
zum 24. d. wurde dem Bafitzer Aranz Kur-
buK in Lo?a bei Sloftenja vas eine weiß­
grau gefleckte Kuh aus dem Stall gestohlen. 
Vor Anknuf wird gsvarnt! 

p sr»K- «einleftfeft der F-«r»ehr 
findet am 3. September in fämtli<hen Räu« 
men des Ri^thausts statt. Es find bereits 
umfangreiche Borbereitungen im Gange. 

^ P. Der 2S-jcchrige Besitzer Josef 
Vido-vie stiirzte vom Wt^en und brach sich 
hiebei den rechten Fuß. — In einem unbe­
wachten Augenblick fiel daS S.jährige Be-
fitzerstöchterchcn Olga Suhaö aus dem Bett 
und zog sich eine Fraktur des rechten Un­
terschenkels zu. Beide wurden ins Spital 
übcrfiihrt. 

p. Einbruch. Bor einigen Tagen wurde 
von unbekannten Tätern in die Winzerei 
dez Besitzers Michael BrenLiL in Pri. 
stava fHaloze) eingebrochen und Wertgegen« 
stände in der Hi^he von 3780 Dinar entwen­
det. Unter dem Berdach! der Täterschaft 
wurde ein gewisser Andreas T o p o l o-
vec festgenommen un»d dem Gericht itber-
stellt. 

Aus SUK 
c. Evangelische Gottesdienste. Sonntag, 

den S. Teptember, findet bei schönem Wet­
ter wieder Waldgottesdienst statt, zu dem 
um ^ Ubr früh gemeinsam vom Sannsteg 
fortgegangen wird. Bei ungünstiger Witte­
rung muß der Gottesdienst um 10 Uhr vor­
mittags im Gemeindesaal abgchalten >ver-
den. — Montag, den 3. September, wird um 
8 Uhr früh im Gemeindesaal der Schulbe-
ginn-Gottcsdicnst abgehalten. 

c.oAu» der heimischen Gchachwelt. Das 
Schachturnier um die Meisterschaft des Ver­
bandes jugoslawischer Studenten in Celje ist 
am Sanlstag k>eendet ni^irden und zeigt fol-
gendk's (Ergebnis: 1. Wilhelni Povoden ö.5 
Punkte: S. Josef Peter man und Viktor Kmi-
gonc ö Punkte; 3. Vladimir Diehl und Ivan 
Marek 4 Punkte; 4. Helmut GorinSek und 
Eugen Marek 3.5 Punkte und Marjan Ogri-
zek 1.5 Punkte. Tas ganze Turnier soll, wie 
man uns nlittcilt. nnt viel Unstimmigkeit 
vor sich gegangen s«in. Darauf weisen auch 
die ganz unerwarteten Ergebnisse hin. 

c Abiinderungen der «mtsstunde». Die 
Amtsstunden bei den Gerichten in Celje wer­
den ab 1. September an allen Arbeitstagen 
fauj,er an Zanuttagen) von 8—12 und von 
15—18 Uhr abf^ehalten werden. An Sams­
tagen finden die An^tsstutiden von 7.30— 
13.30 Uhr statt. 

c Die Kammer für Handel, Ve»erde »nd 
Industrie in Ljubljana hält Dienstag, den 
4. September, im Beratungszimmcr deS 
Handelsgrenvuins der Stadt Celje (Razla-
gova ulica 8, Parterre, links) einen Amts-
tag fiir. Celje und Umgebung ab. Der Par-
teienvsrkehr findet Mischen 8 und 12 Uhr 
statt. 

c Di» Eittschreidungen begingen. Die 
Umschreibungen für alle Klassen der hie-
sigsn.lisriaben- und Mädchenbürgerfchule fin­
den am I. und 3. September in der ^it 
von 8 bis 12 Uhr statt. An Dokumenten zur 
Einschreibung in die erste Klasse find mitzu­
bringen: da? letzte Schulzeugnis, der Lauf­
schein und t»ie Bestätigung der Steuerbehi^r-
de über die Höhe der jährlich entrichteten 
Steuern. Für die Einschreibung in die hi^-
heien Nassen sind lediglich has lehte Schul­
zeugnis und die Steuerbestätigung notwen­
dig. Der Schulbeginn-Gottesdienst findet 
an! 7. September statt. Der Unterricht be­
ginnt am 10. Septenlber. Auch an der Um-
gebung-S-Bolksschnle finden die Einschrei­
bungen am 1. Soptenlber statt. Schulipflich-
tig sind alle Kinder aus der, Gen,einde ^lje-
Umgebung, die am i. September bereits 
das tt. Lebensjahr vollendet hati?« Nicht-
anmeldung solcher Kinder wird bestraft. 
Montag, den I. September um 8 Uhr friih 
wird die Schulmesse abgehalten. DimStag, 

Ssptembtt bsginnt der UntßrriKt. 

Die nachträgliche Einschreibung in die erste 
Klasse der beiden städtischen Boiksschulen 
findet am 1. September von S—12 und von 
1d—IS Uhr stvtt.' Schulmesse Montag um 
8 Uhr frilh. Schulbeginn am Dienstag. 

, a G^Uag^ in SoStAft^.1 Sonntag, 
Gtptember, hält der Sportklub „LoZtan^'ei­
nen großen Sporttag ab, an dem auch, wie 
wir vernehmen, eine Menge Sportler aus 
unserer Stadt teilnehmen werden. Während 
vormittags leichtathletische Wettkämpse statt-
«finden, ist der friihe Nachmittag ausschließ­
lich dem Fußball gewidmet. So werden bei» 
spielsweise auch die Alten Herren unseres 
„Athletik"-SportklubS in öoStanj ein Gast­
spiel geben. Im Anschluß an die Fußball­
kämpfe — es werden deren drei abgehalten 

findet ein genieinsamer Abniarsch von, 
Sportplatz ins .Hotel „Union" statt, wo ein 
gemütlicher Klubabend den glorreichen Tag 
krönen soll. Alle Freunde des .Klubs sind 
herzlich eingeladen. Besondere Einladungen 
werden nicht ausgesandt.. 

c Die Schulschweftern in Celje geben be­
kannt, daß die Einschreibungen in ihren Kin 
dergarten am 1. und 2. September statt­
findet Am 4. Oktober ist Schulbeginn. 

c. Vroßfeuer durch Hitzschlag. Wie wir 
bereits geineldet haben, entlud sich in der 
Nacht auf Montag über die hiesige Gegend 
ein schlveres Unwetter, in dessen Verlaus 
der Blitz wiederholt einschlug. Ein Blitz 
ztindete das Strohdach am Wirtschaft4gebäu 
de des Besitzers Anton R e z e c in St. Ru­
pert ober Laiiko an. Im Nu standen das 
Wirtschaftsgebäude, die Stallungen und das 

Wohnhaus in hellen Klammen. All« drei 
Gebäude brannten bis auf die Grundfesten 

Der Schn»einestall wurde vernichtet, der 
Stall für das Rindvieh, die ganzen Heuvor­
räte brannten ab, die ganze eingebrachte 
Aeldernte und allje Gerätschaften, die Schwei 
^ 1l»Drb^attn<^n> alles v!ÄrÄnnte. Blvß 2 
Kühe konnten gerettet werden. Der Scha­
den beträgt 50.000 Dinar, dem eine Dek-
kung durch Versicherung in der Hl>he von 
e000 Dinar gegeniübevsteht. Der Bauer, der 
sich erst kürzlich von einer schweren Krank­
heit erholt hatte, hat eine kränkliche Frau 
und fünf kleine, unversorgte Zkinder. Das 
Unglück ist groß. 

e. BerkehrsNnfal. Dieser Tage wurde die 
03 Jahre alte GasthauSbesi^erin Elisabeth 
B e r gc r auS Celje beim Ueberschreiten 
der Straße von eimm Fahrrad angesahren 
und zu Boden geworfen. Die Frau erlitt ei­
nen Bruch des rechten Armes und wurde 
in das hiesige Krankenhaus eingettefert. 

c. Fahrraddiebstahl. Dienstag wurde auS 
dem .Hausfluhr eines Hauses an der Ljub-
lianska cesta ein „Trops)e de France"-Herren 
fahrrad sEvidenznummer 2—14789—5) ge­
stohlen. Der Besitzer, Herr Franz Mirnik 
aus Babno bei Celje, erleidet dadurch einen 
Schaden von ungefähr 1500 Dinar. 

c. Taschendiebftahl. Während der Kauf­
mann Hugo Boskowitz aus Osijek am 
Sonnabend in der Bahnhofanlage von Zi-
dani most aus dem Eisenbahnzug stieg, hat 
ihm im ^dränge ein Taschendieb die goldene 
Taschenuhr samt Goldkettx gestohlen. Der 
Schaden beträgt 5000 Dinar. Man ist dem 
Täter bereits auf den Fersen. 

5P0«7 
Segm Setje und DawNln 

Doppelkaftprobe „Zelezniears" / SK. Celje und SK. Sloboda 
aus Barasdin spielen am Sonntag 

Im zweiten Match, das um 17 Uhr ein Wie bereits kurz berichtet, geht Sonntag 
nachlnittag am neuen Eisenbahnerplatz in 
der TrZaöta cefta eine beack)tensiverte fuß-
ballsportllche Doppelveranstaltung in Szene. 
Zunächst wird sich uns die Barasdiner „S l o 
b o d a" in eineni Treffen gegen „2 e l e z-
n i L a r s" B - T e a m vorstellen. Die Gä­
ste präsentierten 'die Heuer iweraus hervor­
getretene Baraidiner Klasse, ^vas hinreichtZnd 
für ihre Stärke spricht. Nicht nlrr „Slavija" 
und der BaraZdiner Sportklub, sondern auch 
„Slo-boda" hatte wiederholt Gelegenheit, 
VaraZdins Fußballprestige ehrenvoll zu ver^ 
teidigen. Diesmal tritt den l^ästen ein kom 
biniertes Team „Z^elezniöars" entgegen, in 
dvm eine Reihe von unseren ehemaligen 
Fußballstars Perwendung finden sollen. Die 
Begegnung verspricht daher einen umso in­
teressanteren Perlauf. Das Spiel beginnt um 
15 Uhr. 

setzt, nehmen den Kampf die in letzter Zeit 
ganz besonders erfolgreichen Mmpen des 
SK. E e l j e gegen e l« z n i L a r s" 
Erste auf. Dem Treffe» komnlt diesnlal 
eine ganz besondere Bedeutung zu, zumal 
„Z^lezniLar" die Schlappe von Celfe >vett-
zmnachen Gelegenheit l)at, anderseits die 
Llualität des Mariborer Fußballsports, die 
in den letzten Tagen von Celjeer Prcssemän-
nern einer scharfen Kritik unterzogen wor­
den war, zu bekräftigen. Celje zeigte nicht zu 
letzt in jüngster Zeit Aspirationen. Mari­
bors Erbe im Fußballsport Slotveniens an­
zutreten Wiederholt wurde betont, daß Ma­
ribors Fußballer schon so lange und so lan­
ge keinen «Sieg über Celje ausgefachten hät­
ten. „^elezni<?ar" obliegt nun die Ausgabe, 
hier endlich Klarheit zu schaffen. 

Tennlsjunioren treten auf 
Kommenden Sonntag ab 8.30 Uhr lver-

den die Tennisjunioren „Rapids" und des 
SS^ Maribor wiederum einen Wettkam;»f 
bestreiten. Insgesamt gelangen fiinf Einzül-
und A'vei Doppelspiele zum Austrag. Auk 
beiden Seiten werden die bekanntesten Jung 
mannen in die Ereignisse eingreisen. Für 
„Rapid" spielen Egon Lettner. Otto Hal-
bärth, Otto und Ernstl Blanke und Hans 
Schmiederer. Maribors" Farben werden 
dagegen vertreten Sergej SenekoviS, Tomi-
slav Neralik. Jaka Schneeberger, Marko 
DernovSek und Ern'st Vainpl. Die Kämpfe 
werden diesmal auf dem „Rapid"-Plä1sen 
in der Koroööeva ulica (Bolksgarten) aus­
getragen. 

: Auch Jugoslawien verliert Punkt». Das 
Balkankomitee hat nun ans IugoilawienS 
Punkte der viermal 400 Meter Staffel an­
nulliert, sodaß nun Griechenland 51 und 
Jugoslawien 30 besetzen. Den Nutzen davon 
hatten also nur die übrigen Staaten. 

: Veograds TennisreprSsentanten traten 
zuletzt auch in Ljnbljana an. Es wurden 
fiinf Spiele ausgetragen, von denen die 
Beograder vier gewannen, während einen 
Sieg sTruden gegen Ristii') Ljubljana fiir 
sich in Anspruch nahm. 

: Yugoslawische Rekorde wurden bei ei. 
nem Start der „Viktoria" Sui^ak in nmc 
aufgOsMt. Mini jchwamly 400 Meter Frei-

stil in 5.1tt und 1500 Meter in 2l:?tt.3, 
Marceta legte 100 Meter Rücken in 1:14.2 
zurück, die 5X50-Meter-Staffel gewannen 
die SuSaker in 2:34.4 und für die 1X200-
Meter-Staffel benötigten sie 95Y.4. 

: Davis»Eup-Auslosun> für Ungarn— 
Jugoslawien. Die Auslosung für die heute, 
Fl'eitag, in Budapest auf der Margareten­
insel beginnenden Spiele zwischen Ungarn 
und Jugoslawien im Davis-Cup hat folgen­
de Einteilung ergeben: Freitag: Straub 
(U.) gegen Pallada sI.), nack>dem Gabrovik 
(U) gegen Pnnkcc sJ.1. — SamStag: Dop­
pelspiel Graf Zich-ti-Ferenezu sU.) gegen 
Punkec-Pallada. — Sonntag: Straub ge« 
gen Punöec, dann Gabrovitz gegen Pnllada. 

: Jugoslawische Schwimmer in Trieft. 
Mittwoch abends wurden in Triest " die 
Klub-Sc^immwettbewerbe Mischen „Trie-
stina" und „Viktoria" lSilsak) ansgetragen. 
Bor zahlreichen Zuschauern siegte Triesti-^ 
na mit V5:.',7 Punkten. Dieses Ergebnis ist 
hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß die 
Mannschaist der „Triestina" durch drei der 
besten italienischen Schwimmer verstärkt 
war. 

: ßkarel KoZeluh wurde bei den amerk-
kanischeil Profefsionalmeisteilchasten im Fi-' 
nale von dem Deutschen Hans Nüßlcin 
4 : 6. 2 : <?, Y : 1, 5 : 7 geschlagen. 

: Tildens Leuniß.Ranqli'st». „Big Bill" 
veri^ffentlicht im New>?orker „Racgnets" eine 
Weltrangliste der Herren, welKe folgendes 

Aussehen hat: 1. Perry. 2. Austin, v. 
Cramm, 4. Crawsord, 5. Wood, tt. Shields, 
7. Macrath, 8. Boussus, 9. R. Menzel, 10. 
Stoeffen. Tilden betont, daß für den 10. 
Platz auch Merlin oder de Stefani in Be-
tracht kommen. 

: Im Davis-Cup gewann Holland gegen 
Schlveden 3 : 2 und hat sich dadurch fiir 
die Hauptrunde des Davis-Cups 1W5 qua­
lifiziert. 

: In Pörtschach :vurde das Herreneinzel 
mit ^iorgobe von Tomica Kukuljevie im 
Finale gegen Hermann Rademacher gewon 
nen. 

: Vr«Weltmeister Laquehaye hat auf der 
Pariser Prinzenparkbahn in einem 100^ 
Kilometer Radrennen seine Konkurrenten 
aus der heurigen Weltmeisterschaft, die be­
kanntlich der Deutsche Metze gewann, in 
1:23:21 geschlagen. .Krever wurde Ziweiter 
mit nur sieben Meter Abstand zu Laque-
Haje, dann weit zurück Wambst, Paillarn, 
Metze und Ronsse. 

: Schwimm- und Naflerballändertressen 
Jugoflamien-Vefterreich. Am 1. und 2. Sep. 
tember findet in Dubrottnik da? gros^c« 
Schwinlm- und Wasserk-alländertri^ffen zn^i-
schen Oesterreich und Jugoslawien statt. Di? 
jugoslawische Auswahl ist bereits aufge­
stellt. 

Radio 
SlNUStog, 1. September. 

Ljubljana, 12.^5—14 Schallplatten. t6 
Besonderes Konzert. 19 Nationaler Bortrag. 
19.30 Außenpolitische Wochenschau. Z0 
Rundfunkcrchelfter. 21 Übertragung von der 
Mustermesse in Ljubljana. 22 Ber'chte. — 
Veograd, 12.05 OrckMerkonzert. 18 Schall­
platten. 18.30 Bortrag. 19 Orchesierkonzert. 
19.30 BolMieder mit Orchesterbegleitung 
Gesang: M. BosnjakoviL). 20 Bortrag. 20.30 
Konzert der Blaskapelle der ki^nigl. Garde. 
2Z.30 KcnzertÜbertragung aus einem Re­
staurant.^ 23 Schallplatten. — Wien, 14.10 
Berühmte Künstler. 15.40 Alte Brücken in 
Bosnien und .^rzegowina. 1iz.40 Mandol -
nenkonzert. 20.05 Lieder und Arien. 21.15 
Das Musikanteinnädel. Operette. — Deutsch­
landsender, 16 Konzert. 19.10 Reiseanden­
ken. — Warschau. 16 Volksmusik. 10.15 Or-
cl>ester. 20.40 Polnische Mnsik. 21.12 deichte 
Musik.—Budapest, 17.30 Volkslieder. 18.30 
18.30 Orchester, 21.15 Singspiel. 22.50 Zi» 
geunermusik. — Zürich, 18 Heiteres in Wort 
und Bild. 19.15 Fröhliche Kamn,ermusik. — 
Stuttgart, 13.20 Berühnlte Opernsänger. 
15.30 .Handharnlonikakonzert. IK Konzert. 
20.15 Altweibersommer. — Rorditalien, 13 
Triokonzert. 19.30 Konzert. 20.^5 Laknie, 
Operiibertragung. — Rom, 17.10 Orchester 
und Bokalkonzert. 19.'^ Konzert. 20.30 
Sinfoniekonzert. — Mitnchen, 17.50 Kinder, 
lieber aus Dänemark. 19 Schlager. Schla« 
ger, n'.chts als Schlager. 20.15 In der guten 
alten Zeit, Orchester. 21.20 Drei Tage Liebe 
in Wort und Ton. — Leipzig, 16 Konzert. 
18.20 Quintett. 20.10 Tanz-Brettl. -
Straßburg. 20.30 Konzert. — Toulouse, 19 
Lieder. 20.30 Chansons. 21.15 Ans Ton-
silmen. 23..')0 Opernarien. — Brünn. 17.4.^ 
Lieder aus der Goethe-Zeit. 1^ '^'^ ^ns'rn« 
arien. 

Aulturchronik 
Russische KunstschLtze in Chicago ver. 

kauft. Im Art Institute von Chicago, das 
derzeit eine der Weltausstellung angeglie« 
derte Kunst^chau enthält, sind mehrere Ge­
mälde alter und nioderner Meister zu sehen, 
die vor kurzem aus Rußland in den Besii; 
von Kuilsthändlern und Privatsammlern 
übergegangen sind. Das wichtigste Stück 
unter diesen Bildern ist Rombrandts „Josef 
wird Von Potiphaars Weib verklagt", das 
Katiharina die Große für 180.000 Taler ge­
kauft hatte und das nun aus der Eremitage 
von Leningrad an die Firma Knoedler u. 
Co. abgege^n worden ist. Außerdem hat die 
Eremitage Watteaus „Me.^tin" (einen 
Lautenspieler) verkauft, ebenfalls ein Bild, 
das noch Kaiserin Katharina erworben hat. 
Derzeitiger ^si^er ist die Pariser Kunst« 
Handlung Wildenstein u. Co. Ein drittes 
aus der Eremi.'age stammendes Bild ist die 
ĵ MusMunde" Torborch, das gleiMW 
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t»ei Wildenstem u. E-v. gelandet ist. Die 
Zowjets l?aben auch begonnen, Gemälde aus 
ftem ,Museum Westlicher K^nst" in Moskau 
zu verkaufen. Dieses V!ussum, das auS den 
natinnalisierten Sammlungen Stschukin und 
Morosow besteht, birqt unvergleichlich? 
schätze an franziisijchen Impressionisten. In 
C!?icago sieht man Cezannes Bildnis seiner 
<>rau und Van Goghs „Nachtcaf^", die Verde 
aus dem Moskauer Museum an ausländische 
Lammler verkauft sinld. 

Proseffor Z^eeunb »bereitet die Heraus« 
csabc eines zwölften Bandes seiner Werke 
ncir. Dieser wird, wi? er in einen, l^spräch 
mitteilte, neden der Gchrift „Das Unbeha« 
sien in der ^lUtur", einen zweiten Teil der 
.^icrlesimgen zur (.Einführung in die Psycho« 
anolyse enthalten, sodann einiqe kleinere 
Ztudien über Spezialfraqen der psychoana­
lytischen ^orschunff und Tcchnis, ferner ei­
nen Briefwechsel mit Albert Einstein über 
^as Thema „Waruul Krieg?" und schließlich 
eine Studie über Dostojewski und den Ba-
iermord. 

Gî kespeare als Mhnenfigur. In dem 
Schauspiel „Fernes Echiff" vo,n R. H. 
?^artsch, das iin Wiener Burqtheciter zur 
Ilrauffüihrung qelaidgt, wird die Rolle des 
Dichters und Schauspielers Mssiam Ssmke-
Ipeare von Raoul Aslan gespiel» 

Kleine medizinische 
Rundschau 

Gchlafgymnaftit. , 
In der „Schweizer Modizinischen Wochen« 

schrift" gibt Professor Iselin, Basel, Winke 
zur Erleichterung des Schlafes. Die Wissen­
schaft hat festychellt, daß in. Schlaf der 
Zchädelinnenbrnck vernrindert i-st. Diese be-
mndere physiologische Situation kann durch 
i'in belftimmtes Verhalten erreicht :verden. 
^rch heiße Fußbäder oder durch Erivär« 
mung der Wße gelangt inan zu einer bes­
seren Blntverteilttng und zu einer Ent-
lastMg des Gehirns. Denl gleichen Zweck 
dient ein tiefes, gleirlMäßiges Ein- und 
.'iuÄitmen. Professor Iselin rät, Federkissen 
^u vermeiden. Wenn man ein Roßhaarkissen 
lmter den Nacken legt und, anf dem Nacken 
liegend, den Ko<pf nach rechts und links 
biegt, so lnuß besonders bei Hiutenübevhän^ 
stlm des Kopfes die Wivbelarterie zusammen 
qepreßt und dadurch die Blutfiillung des 
!?opfes herabgemindert iverden. Weiterhin 
soll man «sich l^miiHen, die Schlafstekung der 
Augen nachzuahmen, das hsißt, die Aug-
ä1)fel sollen möglichst nach innen imd »Pen 
gerichtet sein. Durch tiefes Aus- «n'd Ein­
atmen bei freiem Koipf, der sich mit seitlicher 
Mkmckung in Drehstellung befindet, wird 
— meint der Basler Professor — selbst der 
unruhigste Schläfer in -kurzer Zeit in tiefen 
Schlaf verfÄlen. 

Unbekannte Vitamwipielen. 
In der „Zeitschrift für Untersuchung der 

^Lebensmittel" macht F. B. v. Hahn darauf 
ausimerksam, daß ein Aufguß non löO 
t^ramnn Fichtennadeln eine TageÄl>sis von 
Vitamine C enthält. Man darf jedoch nicht 
die herbstlichen Fichtennadeln verwenden. 
Tbenso nützliche Bitaminquellen sind Vogel­
beeren, Quitten und vor allem Hagebutten. 
Hagebutten könne auch getrocknet zwei Jah­
re lang aufbewahrt ^Verden und büßen nichts 
an ihrem Bitamingeihalt ein. Diese Beob­
achtung nmß sich als außerordentlich wert­
voll bei Expeditionen mid Schiffstranspor­
ten erweisen. Merkwiirdig ist es, t-aß, wie 
Prl^fess!or Stepp unabhängig hievon kürzlich 
'nittoilte, der inittela^terlick^ Arzt Matthio-
lns bereits im Jahre 1>!M die Hagebutten 
gl'gen Zahnfleischerkvankungen einpfahl, wie 
sie durch den Mangel an C-Vitaminen häu­
fig hevvorgenlfen werden. 

lNnder von Weintrinlern. 
Professor Seiffert vom Hygienischen In­

stitut der Un^veHtät Freiburg untersuc!^e 
1700 Kinder aus der Kaisl?stuhlgcgend und 

aus denl Markgrälslerg^iet, um festzu­
stellen, ob Alkohlgenuß einen Einfluß auf 
die Entwicklung der Nachkommenschaft hat. 
Der Vergleich der Kinder aus den Wein-
bezirken fiel deutlich beini Berg^leich mit 
Bindern nü6iterner Gegenden zugunsten der 
Weintrinker aus. Es wurden Gri^, jsör-
pergewicht, Brustumfang und allgemeine 
?i^örperbeschaffenl?eit untersucht. Die Wein-
irmkerlinder waren durchwegs tesser ent­
wickelt. Mäßiger Alkvholgenuß srkieint also 
ohne Einfluß auf das Erbgut zu sein. 

Wirtschaftliche Rundschau 

Äaplins Borftvße auf dem 
Teilgebiet 

Baumwoll-, Woll- und Kunstseideabsatz im Bordringen 
Gswiß läßt sich aq^f zahlreichen Gebieten 

die Expansion i^r japanischen Industrie und 
ilhr Drängen auf den Weltmarkt lieodachten. 
Aber am ernstesten liegt es chne Zweifel bei­
der T e x t i l i n d u st r i e, u. zw. aus ei­
ner ganzen Reihe von Gründen. Zunächst 
steht sie in der Regel am Anfang der Indu­
strialisierung. Sodann findet sie eine Arbei­
terschaft vor, bei der infolge ihrer Eignung 
für dieses Gebiet und ihrer Tradition die 
Leistungsfähigkeit keinesfalls in solchem V!a-
ße hinter Europa zurückbleibt wie die Löhne; 
kaum auf irgendeine,« anderen Gebiet dnrf 
ten deshalb die Gestchungskosten so stark 
von den europäischen t^ff^ieren. Gewiß mag 
auch die Textilausfuhr Japans durch die 
Aen^ntwertung noch vorübergehende Bor­
teile genießen, aber weniger als in ande­
ren Zweigen kann man hier darauf rechnen, 
daß ein kiinftiqe Verminderung dieser Mh-
vungsvorteile auch zu einem: Rückschlag rin 
Export führen müßte. Dazu kommen die 
kaufmännischen Anstrengunigen der Japaner. 
Mit welchem Eifer die japanische Textilindn-
strie ihre BstnÄhungen unl den Mitmarkt 
fortsetzt und wie sie dabei innuer neue Ge­
biete zu erfassen sucht, zeigt z. B. die Arbeit 
der vornehmlich aus Textilindustriellen und 
Händlern bestehenden Swdienkolnmission. 
Wie man berichtet, hat sie während i>hres be­
reits vier Monate dauernden Aufentlhalts in 
Europa zunächst die.Berhälwisse der Balkan 
länder eifrig untersucht und verhandelt nun 
in Wien über die Errichtung einer Handels­
niederlassung fiir den Bertrieb japanischer 
Waren besonders nach Südweisteuropa. Auch 
die bisherigen E-rgebnisse der Außenhandels-
statisti? zeigen schon für 1S34 wieder starke 
Fortschritte Japans. Jni ersten Halbjahr 
1 9 3 4  h a t  d i e  s a M n i s c h e  B a u m w o l l w a -
renausfuhr die englische mn ein 
Drittel ilverflügelt: sie betrug i.2fi Mdn. 
Uards gegen 070 Milk?)ards englische Ms-
fuhr, obwohl Japan nur 10 Mill. Spindeln 
und 200.000 ^Mbstühle besitzt gegenüber den 
50 Mll. Spindeln und ks)0.l1W Webstühlen 
Englands. Ein so europanahes Land wie Ae­
gypten, das friiher ausschließlich von Eng­
land versorgt ^urde, bezieht ^ute den größ­
ten Teil seiner Baumwollwaren aus Japan. 

In den ersten Halbjahren 1932, 1933 und 
1934 ging Englands Baummollwarenaus­
fuhr Nack) diesem Lande von 45 auf 38 und 
2.^ Mill. ^ards zurück, die japanische schnell­
te dagegen von 71 auf 103 und nun aus 149 
Millionen lierauf! Neben dieser Entwicklung 
der Bauinwollindiistric wird meist noch zu 
wenig beachtet, daß auch die sapanische Woll-
indulstrie zu einem scharfen Borstoß auf den 
Weltmarkt ansetzt. Sic hat, ähnlich wie vor 
zwei Iahreu die Baumwollindustrie, unge­
heure Mengen Rol>stosf gekauft und tritt nun 
in Fertiglvaren auf den verschiedensten 
Märkten mit wirtsamen UnterHietungen auf, 
wobei es eine offene Frage ist, ob sie nicht 
IN ihren .ÄMulationeil neben der Steigerung 
der Wollpreise in Goldwährung auch noch 
die Entwertung des Mu mit der Zeit des 
Rohwolleinkaufs unberücksichtigt läßt. Wäli 
rend Japan noch vor drei Iahren ein reines 
Einfuhrland für Wolltvaren gewesen ist, hat 
es im ersten Halbjähr 1933 schon für 5> Ältill. 
^en und 1934 für 10 Mll. ?>en ausgeführt. 
Indien, das Mlr die japanische Bammvoll-
»vareneinfuhr kontingen'.iert hat, nickit aber 
die Wollwareneinfnhr, ist ein Hauptabneh­
mer. In den wollproduzierenden Landern 
Australiens, Südafriias und Südanierikas 
betont Japan geschickt, daß es eine gri^ßere 
Abnahme seiner Textiüvaren mit einem ent­
sprechenden Einkauf von Rolhwolle vergelten 
n>erde. Kaum weniger rasch entwickclt sich die 
K u n st s e i d e n h e r st e l l u n g. Sie ist 
in ihren Ansängen schon älteren Datums, 
aber neuerdings besonders kräftig gestiegen, 
von 41 Mll. ibS. im ersten Halbjahr 1933 
auf Mill. lbs. im ersten ^bsalk^r 1934; 
damit übertrifft sie die etwa gleich gri^'ßen 
europäisckien Hei'steller Italien, Engsand, 
Deutschland und Frankreich um rund die 
Hälfte; nur d^e Per. Staaten weisen noch 
eine hl^here Ziffer auf. Bezeichnend sind die 
von dieser Industrie ausgewiesenen Gewin­
ne; von den großen l^esellschaften haben 
im ersten Halbsahr 1934 zwei ihre vorjäh­
rigen Di^videnden von i0 und 1.^"/» beibe­
halten, die ülbrigen vier haben sie erhi^ht, 
und ztnar eine von 10 auf zwei von 
IS auf 20»/n und eine sogar von 15 auf 30 
Prozent. 

X Tagung der vewerbetreibenden in 
^«tljana. Der Verband der Gewerbever-
sinigungen in LjMsana veranstaltet dort 
kommenden Sonntag, den 2. September um 
10 Uhr w Saale des Hotels „Metropol" 
(MikliL) eine große Tagung, in der die Lage 
des Gewevbeistandes eingehend besprochen 
und Maßnlchmen für die Linderung dersel­
ben gefordert werden. Die Maviborer Dele­
gierten SeMtzen den Sonderautobus, der um 
4.30 Ilhr vom Grajski trg avführt und in: 
Laufe der Nack)t zurilckkshrt. Den Teilneh-
nlern an der Versammlung bietet sich die be­
ste Gelegenheit, auch die Herbstinesse zu be­
sichtigen. Die in der Versammlung gehMe 
nen Reden werden ab 10.40 Uhr von Ra­
dio Ljublijana übertragen werden. 

X Radiooortriige für die Gewerbetreiben­
den. Jnl Zusanlinenlhange mit der großen 
Gewevbetrei!^ndenvevsannnlung,. die kom-
nwnden Sonlltag in Vjuhljana abgehalten 
wird, veranstaltet der LIi'u!blfanaer Sender 
in der ?«M>nlenden Woche eine Reihe von 
Barträgen, die in erster Reihe für die Ge­
werbetreibenden bestdnrnlt sind, aiber auch der 
übrigen Bevölkerullg AiuMußreiches bie­
ten. Bereits F r e i t a g, den 31. d. HKlt 
der Vizepräjsident der Wirtschaftskannner 
Herr Jssef Rebek u-m 19.25 Uhr einen 
Vortrag nSer „Kampf und Arbeit Mr den 
Fortschritt des Geuierbestandes im Dvauba-
nat". ^ogranlm der ^vetteren Vorträge: 
Montag, den 3. Septein'ber um 13 Uhr: 
Mob Zadravec: Die Stsuevbelastiung 
des Gewerbetreibenden; MI ttwvch, deir 
5 .  S e p t e m l b e r  u m  1 3  I l h r :  I v a n  B r i c e l j :  
Die Wirtschaftskrise und der Gewerbsstand; 
Donnerstag, den Septswber uiin 
13 Uhr: Josip W i n d i s ch e r: Die Mei-

sterpri^fungen; F r e ? ? a g, den 7. Septem­
ber um 13 Uhr: Milko .K r a P e 8: Die ge« 
weMichen Fortbildungsschulen und der ge­
werbliche Nachwuchs; Samstag, den 8. 
SeptenBer: Fran I g l i ö: Die nationalen 
Interessen und der Schutz des Gewerbetrei­
benden. 

X Wirtschaftliche Maschwen und Geräte 
werden in der Herbstmesse in Ljnbljana, die 
von: 1. bis 10. d. abgehalten wird, in einer 
besondereil Gruppe vorgeführt werden, tei^-
tveise auch in: Betrieb. Es werden mlßer hei 
mischen Erzeugnissen ii: bester Ausführung 
auch Maschinen und Geräte aus Oesterreich, 
der Dschechotslowakei, Holland, Frankreich, 
Italien, Kanada, Ungarn, Deutschland, 
Schweden und Aulerrka zu seihen sein. Die 
Landwirte werden hier die b^te Gelsgeicheit 
haben, unter der Fülle der ausgestellten Mu 
ster das Zweckentsprechende zu wählen. 

X Sine GilberbSrse in Kanada. In Mon­
treal imrd «ine Silberbövse errichtet wer­
den, die, sobald die notiwendigen Forma­
litäten erledigt fein werden, unverzüglich 
ihre Tätigkeit aufnehinen wird. Nach der in 
den Bereinigten Staaten erfolgten Verstaat« 
lichung des Silbers wird die Silberbörse 
vo-n Montreal die einzige Stelle in Nord-
ameri-ka sein, »volche den Kassa- und Termin-
handeil in Silber Pflegen wird. 

X Folgen der Dürre in Kanada. Die 
kanadtlsche Regierung befaßt sich gegenwär­
tig mit dem Plan, die bisher dem Anbau 
von Weizen dienenden, durch die Trocken­
heit verwüsteten Gclbiete in Weideland und 
Milder umzuwandeln. Es wird notavendig 
sein, einen groißen Teil des Viehes zu schlach­
ten. Die Ailsiwanderung der VauerR aus 
den notlsidendpn Gebieten hat bereits be­

gonnen. In SaSkatschewan allein sind 
40.000 Familien, beziehungsweise 200.<X>0 
Personen zugrunde gerichtet. Die Bundes-^ 
regierung Hot die AWcht, zur Erleichterung 
der Loge der Landwirte 15 bis 20 Millionen 
Dollar aufzuwenden, ohne Berilcksichtigung 
der direkten Hllfe^leistungen, die der gesam­
ten Bgvi)lkerung bereits zugute getsmmsn 
'sind. 

X Die Gparkaflenausftellung, die im Rah­
men der diesjährigen Herbstmesse in Ljublia-
na veranstaltet wird, ist fiir die Bevölkerung 
überaus aufschlußreich. In dieser Ausstellung, 
die vom Verband der jugoslawischen Spar­
kassen organisiert worden ist, können sich die 
Besucher auf Grund der verschiedenen Dia­
gramme davon überzeuge!:, daß in Jugosla­
wien pro.^opf kaun: 800 Dinar Spareinla­
gen entfalle«, während sich diese Zahl in der 
Tschechoslowakei auf 8000 und in der Schweiz 
sogar auf 25.000 Dinar erhöht. Diese Zif­
fern zeigen deutlich, wie sehr uns das heimi­
sche Kapital fehlt, denn nnr die eigenen Er­
sparnisse können es Jugoslawien ermöglichen, 
sich auf wirtschaftlichen: Gebiet vom Aus­
land unabhängig zil machen. An der Bevölke 
rung selbst liegt es, ein sil'in:isches .Ä^apital 
zu schaffen und dadurch die Wohlstand zu 
heben. 

! X Zwangsoerwaltung des Vermögens l»es 
Grafen Bombelles. Ueber das Vermögen des 
^Grafen Bombelles. der im nordwestlichen 
Winkel Kroatie:ls große Besitzungen hat, ist 
eine Zwailgsverwaltung eingeführt worden, 
in erster Linie auf Grund der Forderungen 
der Ersten .kroatischen Sparkasse. Zun: Se­
quester wurde der Direktor der Para^diner 
Filiale dieser Bank, .E a u f n: a n n, be­
stellt. 

X Ermähigte Ttraßenbohnkarten fi» die 
Atessebesucher in Ljubliana. Im Bestreben, 
den Besuchern der Herbstveranstaltungen der 
Mustermesse in Ljubliana, die bekanntlich 
vom 1. bis 10. September abgehalten wird, 
so weit als Nlöglich entgegenzukommen, hat 
sich die Leitung ^r dortigen elektrischen Stra 
ßenbahn entschlossen, den Messen besucher n ge­
gen Vorweisung des ^lermanenten Messeaus­
weises zu 20 Dinar und des an der Messe­
kasse vidierten gelben Sonderausweises, der 
auf der Abfahrtsstation gleichzeitig init der 
Eisenbahnfahrkarte gelöst wird, ermäßigte 
Straßenbahnkarten auszufolgen. Die direk­
ten karten kosten nur l, die Umsteigkarten 
1.50 Dinar, während fiir die Fahrt nach 
Zt. Vid oder zurück ohne Rücksicht auf das 
eventuelle Umsteigen 2 Dinar eingehoben wer 
den. Dadurch wird der Messebesuch sehr er« 
leichtert, da die Besucher gar oft an der Stadt 
Peripherie übernachten müssen 

Aus aller Welt 
Itegenwurm Samen 

Ein wirklich schöner, fetter Regenwurm 
läßt das l'Auge jedes passionierten Anglers 
aufleuchten. Es ist auch gar kein 
Wunder, daß schon Menschen auf die Idee 
gekommen si:vd, Regen^viirmer im großen zu 
züchteir und a:: die Freunde des Angelsports 
sowie die berufsmäßigen Angler zu verkau­
fen. Die erste Regenwurn:-Farn: wurde 
schon vor niehreren Iahren in Los Angeles 
gegründet. Icht hat auch Europa die Be­
ruhigung, eine Regenwuvm-Fan:: zu be--
Ischen, die bei dem kleinen Orte Saar in 
NWHve:l van einenr Fischer eingerichtet ivur-
de. Die erste Zucht ist aus ?cmerika heriiiSer. 
gebracht worden, un: auch hier den Grund 
zu einer blühenden Regenwurmzucht zu 
legen. Die Sache ist garnicht häßlich: ein 
großer Garten mit schwer «Humuserde, ein 
rechtes Paradies für Rogenlwiirmer, die sich 
hier nach HerzenAlust tummeln nnd ai: den 
'^rzsln crller inügjlichen :lnd schr bekömm­
lichen Pflanzen (für Wiirmer) mästen »Ver­

den. Es ist mit Ächerheit anzunehmen, daß 
die Dschechoiflowakei den R:vhm für sich in 
''MipMch n^men iönnen wird, die Elite 
aller euvoPürschen Regenwürmer auf ihreln 
Voden zu vereinigen. Interessant rst, daß 
von dieser Regenwurm-» ??arm ein l^hafter 
H'andÄ init den begehrten Mii'mern betrie­
ben werden soll, Msn wird die Tiere mit-
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Wendrich hatte nichts dagegen, und — 
«tS HAtte w»hl Treuner «Wwänden sol­
len? 

„Dann brauchen wir uns ja gar nicht erst 
«u tren«n!" meinte Fmu WeMy, als fie 
von ider Budapester Strahe her um di« E«-
dächtlniStirche heritmgfwgen und in 
Kilrfürstenvamm einbogen. „Mr trw?en 
jetzt zu Hause Tee, dann gehen wir irgend-
mvhin essen — und hernach Lann dann die 
tragische Feierlichkeit des Wschiedes ihren 
Anfang nehmen." 

machte inan's demi, unö alles verlief 
zunächst Pvt>gra>mmä^ig. Aber mitten beim 
Abendessen ibekam Fritz Wendrich den ver­
rückten Einfall, daß er raisch einmal nach 
Haufe fahren müsse. 

Treuner und die Wessely hielten gleich, 
zeitig mit dem Essen ein und hoben die 
Rbpfe. „Aber warum denn?" fragten fle wie 
aus einem Mund. 

Wendrich kratzte «sich nervös den Hand­
rücken. „Ja, eben fällt mir ein, ich habe 
meinen Leitartikel für morgen :wch nicht ge 
schrieben. Da^ muß ich hinter mir haken, 
sonst verderbe ich euch den ganzen Abend." 

Alice war es, die ihm diesen plötzlichen 
Anfall von Arbeitseifer auszureden ver­
suchte. .,^st denn das wirklich so eilig? 
Wenn du morgen eine Stunde früher aus. 
stehit ^ 

Aber Wendrich ließ sich nicht beirren, zur 
Genugtuung Treuners, der an WendrichS 
Vorhaben natürlich nicht das Tsringste auS. 
zusetzen hatte. 

,.In einer Stunde bin ich fertig, danlt 
komme ich auf dem schnellsten Wege zurück. 
Ihr kl^nnt euch darauf verlassen." 

(5r beendete hasti,^ seine Mahlzeit ' und 
eilte aus dem ^'okal. Als er in der Auto-
droschke saß und die Mvesse seiner Wohnung 
genannt hatte, griff er sich an den Mpf. 

Vas — was wollte er denn eigentlich? 
Der Leitartikel ruhte langst fertig in seinem 
Miroschreibtisch. Nichts lag vor, das ihn 
hatte veranlassen können, jetzt seine Woh« 
nung aufzusucliett. 

Er vei^uchte, sich das Geschehene M oer-
gegenwärtigen. Bielleicht war der Sahne» 
gulasch schuld gewesen, er hatte etwas meh-
lig gescl^eckt. Ein Widerwille hatte ihn 
Plötzlich ergriffen, vor der Speise, Vor 
Treuners heimlichen Blicken, die er Alice 
zuwarf. Vs war ihn: albern erschienen, daß 
er in dem überfüllten Lokal saß und Kon­
versation machte. 
^nn geschch das Geltsame, daß er fich 

pliM-ich von jemand angerührt fühlte. Er 
hatte sich sogar umgedreht, aber es war nie-
mand hinter ihm gewesen. 

Bon diesem Angenblick an hatte ihn eine 
Unruhe ergriffen — als wenn jemand in 
seiner Wohnung auf ihn ^vartete. 

Wendrich zündete sich gedankenlos eine 
neue Zigarette an i»nd sah aus dem Fenster. 
Der Wagen fuhr durch die Tanentzienstraße 
und flitzte in einem geschmeidigen Bogen um 
die Kurve des Wittenbergpla^S. 

Berdanimt, die Nerven begannen einem 
ernsthaft« Geschichten zu machen! Wenn das 
so weiter ging, wiirde man gut tun, sich 
einem Arzt anzuvertrauen. 

Er hob schon den Arm. um den Thauf-
feur zu^ Umkehr zu veranlassen. Doch Plötz« 
lich war ein neues Bild aufgetaucht und 
ließ ihn innehalten. 

Er holte MdebrandS Motographie auS 
der Tasche und vertiefte sich in die Betrach­
tung der fremden Frau, seine Gedanken 
verloren sich wieder in weite Fernen. 

Mochte Treuner init seiner nüchternen 
Wei'A^heit tausendmal recht haben! Mochte 
alles Unsinn sein, »vaS er um das Bild der 
Fran hernmphantatsierte! Sind Träume dar 

um weniger schön, weil sie ohste ikrfiNung 
bleiben? Und schließlich — ^tte er nicht 
ihre Adresse? Wer hinderte ihn, an fie zu 
schreiben? Wer hinderte ihn, vor sie hinzu­
treten und um Äebe zu we^en? 

Das Auto hatte den Potsdamer Platz 
überquert und ralste mit entsesseltem Ntvtor 
durch die veilpGigir Straße. 

Iawoihl, es war beschloffene Zache: Wenn 
sein Urlaub kam. ivollte er zu ihr fahren! 
Man konnte sie ja an eine zufällige Begeg­
nung glauben lassen. Jedenfalls imlrde er 
sofort H-ildebrands Bri^ beantworten und 
ihn bitten, daß er Frau Prenner weiter !in 
Auge behielt. Na also, da ivar er ja doch 
nir!^ ganz umsonist nach .Hause gefahren. 

Wendrich entlohnte den Chansfeur und 
stieg mit b^chwin^er Freude die zwei Trep 
Pen in feine Wohnung hinaus. 

Sein Arbeitszimmer war vom Lichte der 
scheidenden Sonn« durchflutet Ihre Strah­
len brachen sich an dem Kristallschliff der 
Blmnenvase, an der Politur der Möbel und 
warfcn Wusend glitzernde Reflexe durch den 
Raum. 

Fritz Wendrich setzte sich sofort an den 
Schreibtisch und legt« sich einen Vogen Pa­
pier zurecht. 

Fast mußte man Hildebrand beneiden, 
daß er sie gesehen und mit ihr gesprochen 
hatte. Der Glückspilz, er durfte sich in ihrer 
Mhe aushalten, sah die Untwelt ihres 
Lebens. 

AendrichS Stirn überzog Plötzlich ein 
Schatten. Wie sollte man .ytldebrands son­
derbare Andeutung verstehen? 

„Sie haben mich, scheint es, angesteckt!" 
las er in deS Kollegen Brief. „Die blaue 
Insel hat ihre Reize, merke ich, und so bin 
ich gerade dabei, auf dieser erfolgreichen 
Expedition auch für mein eigenes Herz einen 
Weideplatz zu suchen." 

Sollte er etiva mit Frau Jenny — —? 
Aber nein, mit solchem Verdacht tat «r dem 
Äraven Unrecht. 

Und dann geschah das Wunder! Noch oft 
später fragte sich Wendrich, ob eine Ahnung 
des Kommenden ihn etwa an diesem Sonn­
tagabend nach Hause gerufen halbe. Er erin­
nerte sich ge^visser Behauptungen der okkul-

ttstischen Lehre, nach denen derlei A!h«un. 
gen durchaus im Bereich des Möglicht-n 
liegen sollten. Sein Berstaird, logisch imk 
sachlich zu denken gewohnt, lehnte es ^li. 
mehr als einen Zufall gelten zu lassen, abe? 
sein aufgerührtes Herz gab si6i w'.Nig 
Verzauberung hin. 

Wendrich hatte die erste Seite des Brie­
ses zur Hälfte beendet, da schrillt« das T?. 
lephon. 

Er erschrack so heftig, das; die ,Getier eine» 
tollen Schnörkel vollführte. In der Stille, 
die nach deni jähen Alarm eintrat, vernahm 
er aus deni Raum über sich gedämpftes 
jldlavierspiel, eine verhaltene Melodie, 
nrochte Chopin sein. 

Weirdrich dac!^e nichts, er starrte benom-
lnen auf das blallke Metall des Telephons. 
Seine j^nd hpb sich zögernd. Sie zitter­
te. 

Er lauschte angestrengt auf die leisen 
Klänge des Klaviers, ohne den Hörer zu 
heben. 

Erst als das Amt zum zweitenmal anrief, 
riß er ihn mit einer jähen Bewegung ans 
Ohr. 

„Hallo!" rief er. Seine Stimme war hei­
ser. 

Aber es war nur Mee. Ob er schon lx'i 
der Arbeit sei? Er solle bald kommen, sie 
wolle nicht zu lange mit Treuner allein 
soin. 

Ul:d dann, mitten in seiner vevdrießjlichsn 
Antwort, wurde er vom Amt unterbro. 
chen. 

„Ich trenn« daS Ortsgespräch! H'?r 
komnlt ein Ferngespräch auS — für Wniii-
stadt 88S3." 

Wendrich konnte den Ortsnamen nickit 
verftehen, aber er wußte sofort, »ver im näch. 
sten Augenblick zu ihm sprechen nÄvde. 

Und dann kam leise, wie aus n eiter Fer« 
ne, ihre Stimme. Er erkannte sie sofort 
wieder. 

Zuerst fragte sie, fast schüchtern, ob er sich 
ihrer noch erinnere. 

„Ick) s)abc — sehr auf Sie gewartet!" rief 
Wendrich, und es war ihm, als sei seit ih­
rem ersten Anruf kaum ein Tag veritri-
chen. 

samt ihrer heimatlichen Erde in Konserven­
büchsen füllen und an Angler verschicken. 
wAbei sich die Würmer noch am Ort ihrer 
Bestimmung wochenlang lebendig erhalten, 
bis sie eines Tages am Angelhaken ihr Re' 
genwurm-Leben beschließen. 

Rache ist 
„Heute erlebte ist eine Riesenfreude beim 

Zahnarzt. Stell dir einnial vor: Ich komme 
in die Ordination und siehe da, bei ihm ötzt 
mein ehemaliger Zahnarzt und läßt sich 
einen Zahn plombieren." 

»«inslluns. ?v«I»I«aOrvoI>iuti>i und KU 
cde dillie ru vermieten. I^s-
e« 36. S70Z 

^ , . . ,. ^ ^ /^it l. September 
D> AUS ' vylinulll ?u 

»tdiitt^Ieken eurüekzu^ieken. emokincke lcd <Is8 lZeckürinis. »ut l Verv^. S7l^ 
diesem ^e»e »Nen meinen di^lierixen p. I. Lasten, kekann-' ^ 
ten unck fl'eun<jen kür «Z»;; mir erwiesene Verti-suen meinen, 8oIl<I«i' llettdurseke »ut 
tierklietlsten vsnk susrusprexlien. Ldenso äi>nke icli ' senommen. (jc)Ä.pa5>ta 
l)njc»n.^. lÜ. kierdriiuerei tiir ilir in diesen vier^ekn .Isliren 
mir sexenüder deviesones kntiesienkvmmen. 97Z5 

jxevv. pjicdter des ttotels »Ktsrs pivsrn»«. 

VW»W »> 
IvsIitmmsrvotikuaU 2u ver. 
mieten. INIinsk» ulic» S. 974Z 
Ln« KelitilAsw oder Ltuden-
tin vvird in liebevolle. Ttn^e 
VerpfleeunT sutxenommen. 
Xl»vlsrt,enllteun5. lVi»rIdor. 
Ire Svododv b-Ill.. lür 
reedt^. 9732 
Vermiete Ämmer »n einen 
Nerrn. Sndns, uliczl 
7ur 10. 0704 
Sebtta mödlistte» /Immer. 
8«,p.. SN de55sren Nerrn ?u 
vermieten. Adresse Verv. 

9722 

KaetetudMitVn verckea in «u-
te X«t und verl^sslicke ^ul> 
siedt seaiomnien /^nzutriien 
l.ek»rni8k» ulics I. I. Stock. 

9<iSY 
Vermiete »ddilerte» A««er. 
^ildenrsineriev» ulic» 6. pzr 
terrv. reetits, zveite T^ür. 

9721 
l^ddllort«« Zlmmer »n rulii-
eon tterrn ?u vermieten. Vi-
!jvm ^dt. ^»ridor. !(e^Z»rje-
va uiie» 8. 9709 

tlsusmvlsterin. 97 IS 
ZvOl Studenten .verde» aut-
genommen, ^^dresse Verv. 

972Z 
ZvOl 8t««leatlnaoa werden 
in Lute Verptlexunx und >Voll 
nune suk«enommen Klavier. 
Adresse Verv. 97Al) 

Vermiete «Sdl.. »ev. Zimmer. 
ev. mit Kast. .Isnetiöevs I. 
iomiiii^ev drevorvd 9764 
^«dlierte» Zimmer ver-
mieten. Lv. mit Kost, (jrsjsks 
ulic» 5. I. Stocic. 
Vermiete »etidii »SdttOrte» 
Ämmer mit esneer Verptie-
»unL. Olsvm trs! ??-Ill. 9644 

Z Studenten ocker Stuckeetla-
uva netlme In xute Verptle» 
Lun«. I?uki«es ÄmnBer. KIs-
vierbenüt^une. (Zsmbrinusksl' 
le. (ZrexorciöevA ullcs 29. 

969! 

v» Litern empkvkle» «ir kür 
«Ii» ksmiLeowitzlieder» 
vvelcke diszse Waneen und »eiivacde d^er-
ven besitzen, eovle oiins Appetit «ind. 
»Laeriia« ziur Stärkunir des Slutes. der 
l^erven ur»d des Appetits, ven erveeizsenen 
sind Z I^IickrelSsclien tSxlIek. den Kindern 
dsxeeen Z kleine l.StfsIekeu tSilIck ru ver-
»dreieden. »e«er«iMM iet in ellen Xpotlvlcen 
ertiiUtlleli u»d icestet eine Ni^dliteriltzede 
l)in 3S.— (per 5. vr. 4787.A?.) «SS8 

Iiitssiiiitililiillli KjlliÄsmmll in psSg 
vom s. dl» ». z«i»t«ml»«r 1SS4 

50^/^ k'»I>rpr«leVnn»Gi^ui»I in der 1'»ekeei»o»l«»>l>,»tr«, 25—3Z°/^ «uk d?a 
eu»I»i»di>ed«n Lekikten und im l.uttv»rlleii? 

Iniorm»tionea un6 l^e^ltIm»tIonVii erteilt: ^ioma (lompsn^^ l-judijsn2, 
I<ssnÄrov» eest» 2; ?8ckecl^08l<)>val<isl.ke8 l<c)N8uist; putnilv. 
Osjevs ulic» (kinter äem Wolkenkratzer). 

Voll«» LI« »um IntelkiUente« friiuleln. selir 
lut bewandert in der k'flese 
oder l^eitun« einer «rossen 
>Vjrtsctlstt mit lanslSIirisisr 
k'rsxis suclit einen Posten als 

kWWWVWWVVVVVVVV 
^uswslii aller tlauser, 

l.eiterln oder als pflexerin ziu vesItTuaien, OescliäitstiÄuser 
einer vame oder Herrn. Xntr. bei I?eslitiitendüro l^srikor. 
unter »Immer t,ereit /.u liel- islovonska ulica 26. 9727 
s«»« erdeten an die Verw. 

9589 

v«UMQAIS«I«0SO 

Sperdtielier verkauien 
Kaufes! wir. kani^no-kom. ea-
vod. ^lekssndrova cests 40. 

IiiIcaiiLva 
»VVVWVW 

Vdstiertvn. aucli ksnplst?. 
lM» tieinl park Z5U ver-
kaukeil. Ltrossmajerjev« uli. 
ca ZL. 9744 
lZastlieuL. tzsztxeliend, im ^en 

und« trum der Stadt, wird veeen 
lleliersiedlunx sotort vermie­
tet l^arldor, I?otovzki tre 8. 

9626 

Zvol 8tiide«t«ii(lni>en) wer­
den in xesunide. reine VVok-

Lüne. Adresse Verw 9693 

GGWGWVWGUGV 
.I»»d«ewvdi', Lut erkalten. 
Kaliber 16 oder 20 wird zie-

VMvos seSFF«» 
»VVVVW, 

^abeun». destedend aus 2 
Zimmern mit Qarten. in sciiö-
lter l^itire. lv i^wuten vom 
park, wird vermistet. Xnee-
Kote unter »ZOO« an die Vvr-' 
weitune. 9688 
lk'ünl-tmmerwolinuai samt 
Zubekür, Z^ttte der Stadt. ?u 
vermieten. Llsvnkandlun« 
l-stz^ 971? 

VGGGWßGVIIVWGVVGGGV 
wtOlliieete illter« frau kittet 
mn Stelle eu alleinstellender 
perzöniielikeit od. als Stüt-e 
der klausfrsu. ^n/utraeen 
l^asitksuK c. 18 9729 

«»«rZcaistfsi» 
WWWUWWW' 

.le 4 .IslirLiinLe illustrierte riinmen und servieren. 

WVGGYGVVVV» 
(iesuclit wird ein ekrllcker 
und llelsslTer l.vkrjun«e bei 
öSckerei l^vuart.. Vuzcenica r>t> 
vravi. 97.ZI 

fil lN? 
IvIuDid»» Li« «» ^lk«. 

55 ?«udourjr »ootinsrtr«, 
L«v. i»2. 

Iiict,tl«v. kautioniiiäiiiilv ?slil 
itsllnerin ^ii-d snkort in xiU-
hellende« (lastli-i,,!^ :«ilk?enniii 
meii. ^nträee mit kZild untt!r 
>'l^t^nt.il?el'« an die Ver^lZl-
tune. 97is> 

Vvrioreo wurde Vrieltascll« 
mtt vollumentsn. Oer elirii 
clie I'Indcs wird ^elieten. 
seltie liei VVresiiii: l'-z-

ttlic:» 8. "I^ri 
StudenmLdekvn slowenlscl» 
sflreclieiid. Lc!i>cliickt ini ^ui-

dii.'i I jelenu« ubi:iiLvlieii. l)ie lliilrt^' 
zsonetskelte: Vellks«en öt Kiiidei' xern l>st. ^vird ee- des l^griiiliiilts kk,nn (ler I i»-
Klasine, >Voijtermann. Der suclit. ^clres.^e Vci-w. 96981 der delisitvn. 
lürmer — ziusammen uni 26U 
Dinar skz;u«cbLn >dr. Ver^. 

9718 
peddeldoot (Kaiali). last neu. 
billli! Z!u verkaufen. ^ntrSee 
unter vSportt-z^pe« iin die 
Verw. 97Z4 
8elttilt»»elien. ^ktentasclivn. 
l^ULksäcke usw. in grosser 
^uswalil und ?n niedrigsten 
preisen emptioktt Ivan Kra-
vos. ^sridoi'. ^leksandrova 
13. 97«^3 

«l! Ml 
Sobald Sie bei Kindern das kleinste vinvolil-
sein und »iiederxeseklaeeniwit wexen unricli 
tleen t'unktionierens des iVlaxens liemerken. 
ceben Sie iUnen oline I^eborlekunx mit e! 
^vas ^ilcli ,?der >Va»ser einen kleinen 
"z^»SN»«»pulver. Sie ilaben sicli cisduicii 
der Scireen bexeken und vielen ^rkranloln-
jtsn voreelieuLt. »'ziAAn»«-?uIvvr ist in »Ileii 
^potlieken erliÄltlicli und kostet ds5 l^.il<c'l 
Nin 4.-. (l?eL. S. Sr 4788..?2.) 668? 

kii» 6i» ILXA?I!I. »»- Deuvl» »Uinkoeik« i» öl«rikor. k^iir uod d«o Orvek .v«r«atHvortiiel»^ 
»W Z«i6« t» >R»ribo». 


